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J. N. J. J.
Geliebteſte Kinder!

Vha.  ius verſchiedenen Urſachen bin ich
A auch dieſes mal gedrungen wor—
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mitzutheilen, wel—

J den, euch und euren lieben Eltern
abermals einige Blatter zu einem

chen, wenn ihr wollet, ihr euch die Feyer-Ta
dbve uber ſeliglich beſchaftigen konntet. Damit ihr
aber meinen Sinn und meine Abſicht bey die—
ſem Buchtein fo gleich anfangs erkennen mo

get; ſo will ich euch den Haupt-Jnnhalt die
ſer Blatter nebſt den Urſachen, warum ich

E

kben dieſe Sache abgehandelt, vorlaufig an
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4 S (0) Szeigen. Sie enthalten eine Aufmunterung
mit der Bibel, als mit GOttes Wort recht
umzugehen. Jch werde euch nothwendig erſt
einfaltig und hinlanglich erlautern muſſen,
was das ſagen wolle, die Bibel ſey GOttes
Wort. Sodann wollte ich euch gern den
rechten Gebrauch des Bibel-Buchs anweiſen

und anpreiſen. Alſo wiſſet ihr, wovon ich
handeln will. Wurdet ihr mich fragen, war
um ich euch zu Weyhnachten eben dieſe Mate
rie vorhalte: ſo wurde ich euch folgende Ant
wort geben, die euch theils jetzt, da ihr noch Kin
der ſeyd; theils mit der Zeit, wann ihr zu meh

rern Jahren kommt, faßlich und wichtig wer
den konnte. Wiſſet alſo lieben Kinder ich

habe es darum gethan:

Geſchencke, ſie ſind ſchon eingebunden, wohl

1Es bekommen viele unter euch von
ihren Eltern neue Bibelzu einem Weyhnachts

gar mit goldenen Schnitt, oder mit Silbet
gezieret. Da freuen ſich nun viele Kinder nut
uber die Schale des Buches, daß es ſo ſchon
glantzet, daß ihr Nahme mit goldenen Buch
ſtaben darauf ſtehet, daß wohl gar Bildel
darinen ſind: den Kern aber wiſſen ſie nicht
ſuchen ihn nicht, koſten ihn nicht. Sie wiß

ſen



S (0) S 5ken nicht, daß der HErr JEſus der Stern und
Kern der Heiligen Schrift ſey: Sie haben
keine Begierde in der Bibel mit dem Zweck
zu leſen, den HErrn JEſum darinnen zu fin
den: Sie laſſen dem Heil. Geiſt unter deim
leſen nicht Raum im Hertzen, daß er ihnen den
Heyland konnte aus dieſem Wort recht lieb
lich und lebendig vorſtellen, und durch das
Wort, in ihren Hertzen, den Glauben an den
HErrn JESumM wurcken, damit ſie dieſen
Zuckerſuſſen Heyland, das lebendige Bred,
das vom Himmel kommen iſt, das rechte
Manna ſelbſt, konnten alſo in den Hertzen er—
fahren und ſehen und ſchmecken wie freund
lich der HErr iſt. Daher kommt es aluich,
daß die Kinder doch bald dieſe Schale mit den
Kern, das iſt ihre Bibel, weglegen, und dafur
ihre Henigkuchen, Marcipan und andere Eß
und Spie-Sachen nehmen, eben darum weil
ſie die Schale nicht ſattiget; der Kern ihnen
aber verborgen bleibet. Darum wollte ich
tuch gern eure Freude vergroſſern, und euch
durch einen Unterricht, wie ihr JEſum, den
Kern, in der Bibel aufſuchen ſolit, zuſtatten

kommen. Ach lieben Kinder, wurdet ihr mir
einfaltiglich folgen, in dem, was ich euch un
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6 S (0) 4ten anrathen will; ſo ſollte euch GOttes Wort
nicht allein ſuſſer denn Honig und Honigſeim;
ſondern auch lieber denn viel 1000. Stuck
Goldes werden; und eure Honigkuchen und
ZuckerSachen wurden zwar den Mundt
ſuſſe ſchmecken, aber doch nicht fo ſuſſe, als
der HErr JEſus dem Hertzen werden iwur—
de. Jetzt wird es zwar manches unter euch
nicht recht verſtehen und glauben: aber ich
bitte euch, laſſet dieſe Feyertage JEſum in eu
re Hertzen kommen, und da wurcken; ſo will
ich euch nach den Feyertagen wieder fragen,
ob ich Unwahrheit geredet. Jch weiß ihr wer

det mich nicht Lugen ſtraffen; wohl aber ſa
gen, daß ich euch zu wenig davon geſaget.
Buttet und ſeufzct nur jetzt gleich: Ach komm
du ſuſſer Hertzens-Gaſt! Jch ofne dir Hettz,
Seel und Sinn! komm komm und halt das
Abendmahl mit deinem ſchwachen Kinde.
Seyd verſichert, JEſus kommt, er kommt bald,/
er kommt zu euch. Es iſt euch ja zeither ſchon
geſaget worden: Siehe dein Konig kommt
dir, kommt zu dir. Zu Zion waren nicht nur
groſſe alte Leute, ſondern auch Kinder: Und
mercket lieben Kinder“? da dieſes Wott
ehedem zu Jeruſalem ſo herrlich erf ullet wur

deull



de; ſo waren die kleinen Kinder die erſten, die
freudigſten, die ihre Palmen am luſtigſten

ſungen; ſie waren JEſu die liebſten zu welchen er
ſchwungen, und ihr Hoſianna am freudigſten

kam, uber welche er ſich freuete, mit denen er im
Tempel zog, denen er das Wort redete, ſo
wohl bey ſeinem himmliſchen Vater, daher ſie
eben dieſen ihren Muth und Freudigkeit beka—
men; als auch bey den mißgunſtigen Phari—
ſaern und Schriftgelehrten. Derſelbe Hen—
land lebet noch; Er hat die Kinder noch eben
ſo lieb. Er wird euch auf dieſes Feſt, eben ſo geru
als den Jeruſalemitiſchen Kindern Gnade und
Freude erbitten und ſchencken. Waget es:
ſtimmet nur mit einander an: Komm liebſtes
Kind, komm ſuſſer Knab, holdſelig von Ge
berden: Mein Bruder, den ich lieber hab, als
alle Schatz auf Erden, komm Schonſter in
mein Hertz hinein, komm eilend, laß die Krip
de ſehn, komm komm ich will bey Zeiten ein
Lager dir bereiten. Sagt ihm: du biſt o
Jeſu doch auch mir zu gut ein Menſch geboh
ren: Hier ofnet ſich die HertzensThur, zeuch
ein zu deinen Thoren, und brinig mir dieſe
Seeligkeit, die mir dein Vater hat beren,
ich will von Weyhnachts-Gaben; ſonſt nichts
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3 S (0o) Sals JEſum haben. Ach ja! JEſum und al—
les genug. Alſo wiſſet ihr die erſte Urſache:
Jch muß euch noch mehr ſagen.

2. Jch habe ſeit vielen Jahren her, ja
wohl immer, angemercket, daß ſich die meiſten
Kinder in den Feyertagen uberaus ſehr zer
ſtreuen, ſehr unartig werden, und recht verwil
dern, daß wenn ſie nach den Feyertagen wie
der in die Schule kommen; man dofters nicht
weiß was man mehr mit ihnen anfangen ſoll.
Die Urſache davon iſt mir ſchon lange bekannt.
Jch will es euch ſagen woher das kommt. Jch
will nur bey Weyhnachten ſtehen bleiben:
Sehet lieben Kinder, dieſes ſollte eigentlich
euer Feſt ſeyn, in welchen ihr Kinder euch uber
das neu gebohrne JEſulein ſolltet hertzlich
freuen, zu ihm Hauffen-weiß hintreten, und
fragen: Was bringſt du mir mein JEſulein,
was ſoll ich von dir hoffen: Der HErr JE
ſus wurde euch gnadig antworten durch den
Heil. Geiſt in euren Hertzen: Liebes Kind! ſo
viel ich habe, iſt auch dein, mein Hertze ſteht
dir offen; Es iſt mit Gnade angefullt, komm
hole nur, ſo viel du willt, die beſten Weyh
nachtsGaben, ſind da, du ſollſt ſie haben. So
gnadig wurde der HErr JEſus ſeyn. Aber

wit



S (0) S 9wie gehet es? Ach lieben Kinder, ich bedaure
ruch ſchmertzlich, daß ihr durch den Teufel
und viele durch ihre eigene Eltern, die euch als
ihre Kinder ſollten lieber haben, um die rechte

WeyhnachtsGabe und alſo auch um die rech
te WeyhnachtsFreude ſeyd gebracht worden.
Jch habe es euch ſchon zu einer andern Zeit
vborgehalten. Leſet nur die GOttwohlgefal
lige WeyhnachtsFeyer auch dieſes Jahr durch,
wo ihr anders dieſes Buchlein erhalten habt,
und horet wie daſelbſt der Leberecht erzehlet,
wie es ihm gegangen. Nehmet aber ja da
zu was Chriſtian den Leberecht vorhalt, von
der Abſcheulichkeit der Sunde, welche Eltern
in der heiligen Chriſt-Nacht mit und an ih
ren Kindern veruben; wenn ſie ihnen den

falſchen heiligen Chriſt vorhalten, ihre Hertzen
von JEſu durch allerley wunderliche, argerk
che Spiel-Sachen abkehren, die Kinder zu al
len Guten trage und untuchtig machen, und
alſo auf eine unverantwortliche Weiſe ihnen
den WeyhnachtsSeegen rauben. Da ge
ſchiehet es denn, daß ihr armen Kinder muſſet

zerſtreuet, und auf mancherley boſe unordent
liche Dinge verfuhret werden. Deswegen
hatte ich gewunſchet, euch durch dieſes Buch

Ap lein



10 S (0) Slein vor dergleichen verwahren zu konnen:
theils alſo, daß ihr eure Zeit alſo anwendet,/
daß ihr es ſelbſt fleißig und bedachtig leſet;
und wenn ihr es geleſen; ſo gleich in die Bi
bel gehet, und nach der gegebenen Anleitung
eine Probe machet, ob ihr dieſen vorhin ge
dachten Sinn und Kern, JEſum Chriſtum,
nicht im Bibel-Buch antreffen werdet. Ach
liebſten Kinder! wann ihr weiter nichts als
122. Capitel aus den Matth. das 2. aus den
Luca, und das 1. aus den Johannes leſen ſoll
tet: ſo wurdet ihr WeyhnachtsGaben und
Weyhnachts-Freude zum Ueberfluß finden.
Da da wurdet ihr leſen, daß JEſus ſich zur

4rechten Zeit, welche von dem Moſe Gen. 49/
10. und Daniel 9, 24. war beſtimmet wol
den, eingeſtellet; daß er im Stamm Ephraiſn
weil er ſonſt keine Herberge finden konnte, in
Stall gebohren worden, wie der Prophet Mi
cha 5, 1. langeworhero prophezeyet: daß dieſe

Geburth von gantzen Heerſchaaren den Hit—
ten auf den Felde zuerſt ſey mit groſſen Freu
den verkundiget worden. Am achten Tage
hat er in der Beſchneidung ſeinen Heilbrin
genden JEſus Nahmen empfangen, ſeine et
ſten Bluts-Tropffen vergoſſen, iſt als der But

ge



Mc  ege der Sunder unter das Geſetz gethan worden.
Die Weiſen aus MorgenLand kamen, beteten
JEſum an, thaten ihre Schatze auf ſchenckten
ihm Gold Weyhrauch und Myrrhen. Bald
darauf aber mußte das Kindlein JEſus nach
Egypten fliehen, weil ihn Herodes nachſtellete
und es todten wollte. Wenn ihr nun auch
einen rechten Nutzen davon haben wollet; ſo
muſſet ihr GOtt um den Heil. Genſt bitten,
der euch erleuchte, lehre und antreibe, dieſes vor
euer Hertz recht zu gebrauchen: Denn dieſer
gute Geiſt wird euch anweiſen, wie ihr ein jeg
liches Stuck recht anwenden ſollt. Er wird
euch die ſchonſten Lehren, Spruche, Verſe, die
ihr ſonſt gelernet habt, in das Hertz zur Er
munterunng und Freude bringen: Z. E. Es wird
bey dem erſten Stuck heiſſen: Zions Hulf
und Abrams Lohn, Jacobs Heil, der Jung
frauen Sohn, der wohl zweygeſtammte Held,
(der gottliche und menſchliche Natur in einer
Perſon hat) hat ſich treulich eingeſtelt. Hat
er zu Bettehem keine Herberge finden konnen;
ſoladet ihr ihn ein; O da ruffet aus: Sey
wilikommen o mein Heil! dir Hoſanna v mein
Fheil, richte du auch eine Bahn, dir in mei
hen Hertzen gn. Zeuch du EhrenKonig ein,
i As ts



oen erjten BiutsTropfen eſu: Soſeuſzer.
Laß mein Blut vor Liebe wallen, da dein Blut
vorLiebe fließt, laß ein Hallelujah ſchallen, weil
ein Athem in mir iſt, laß beſchnittnes Lamm
mein Leben dir zu Ehren ſeyn ergeben. Oder
was ſollen wir JEſu zur Gabe begehren? Ach
wenn es die erſten BlutsTropfen doch wa
ren, die konnten das Hertze ausheilen, verneu
en, die ſollten uns Kinder beleben, erfreuen.
Wir liegen und bitten dich vor deinen Fuſſen:
laß dieſe BlutsTropflein auch ſo auf uns
flieſſen, das wir auch die Frucht und Kraft
davon aenieſſen. Findet ihr, daß die Weiſen ihm
Gold, Weyrauch und Murrhen gebracht; ſo
ſagt ihr: Mein JEſu Myrrhen Weyrauch
Gold, dis kan ich nimmermehr dir ſchencken:
doch weiß ich was du langſt gewollt, ich ſollte
an die Fordrung dencken: Du ſprachſt gieb
mir dein Hertz mein Sohn, es iſt mein wohl
verdienter Lohn: Nun Amenl! ja hier iſt die
Gabe, ich geb wie ich es kan und habe: Nut
nimm es gantz auf ewig hin, und wohne
lebe, herrſche drinn. Auf ſolche Art konnet

ihr eure gelernten Spruche recht nutzlich an
wen



S (0o) d 13wenden, und euer liebes JEſulein wird euch
gern die Feyertage beſuchen, ſich in euren Her
tzen als den Kinder-Freund beweiſen, und euch
alle Umſtande bey ſeiner Geburt durch den
Heil. Geiſt, aus der Schrift Altes und Neues
Teſtaments erlautern. Habt ihr das Buchlein
JEſus der Kinder und Sunder Freund
noch und wollet darinn leſen; ſo leſet was von
dem HERRN JESuU darinn ſtehet, da
werdet ihr finden, wie euch alles bey der
Geburt JESüU nutzlich werden konnte.
Und dieſes wurde euch mehr Freude fur das
Hertz geben konnen, als alle die Tandeleyen,
Puppen und Zuckerwahren, welche euch eure
Eitern zu Nachts auf den Tiſch legen, und zu
euch ſagen, das Chriſt-Kindlein ware da ge
weſen und hatte es beſcheret. Glaubet ihr
wohl ſelbſt ihr kleinen Kinder; daß JESUS
nochmals ein Kind werden wird, daß er ſich
mit dergleichen elenden Kram in dieſer Nacht
durch die Fenſter einſchleichen wird. GOtt
ſey es geklaget, daß mitten in der Chriſtenheit
noch dieſes lappiſche und hochſt ſundliche
Zboeſen herrſchet. Jch ſetze die dritte Urſache
dazu:
e

A7 3. Jch
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z. Jch habe in ſo manchen Schulen
wahrgenommen, daß zwar die Bibel geleſen
wird, aber zu keinem andern Zweck, als daß

die Kinder ſollten fertig leſen lernen. Man
erklarte aber euch gar nicht, was die Bibel vor
ein Buch ſey, was der rechte Jnnhalt deſſel
ben ware, wie ihr euch das geleſene deutlich
vorſtellen, und zu eurem Seegen rechtſchaffen
gebrauchen konnet. Thate man nun die Fra
ge an euch, welche dorten Philippus an den
Cammerer aus Mohrenlaud that, der auch in
der Bibel las: Verſteheſt du auch was du
lieſeſt? ſo mochte die Antwort des Cammer

rers eure Antwort ſeyn; Wie kan ich; ſo
mich nicht jemand anleitet. Da ich nun von
verſchiedenen Schulmeiſtern, mit welchen ich
dieſerwegen geſprochen, gebeten worden, ihnen
und den Kindern darinn einmal zuſtatten zu
kommen; ſo wollte ich dieſe Gelegenheit er
greiffen, euch nach meiner Einſicht eine kurtze
und einfaltige Anleitung zu ertheilen, wie iht
die Bibel als GOttes Wort anzuſehen, und
mit mehrern Nutzen kunftighin durchzuleſen
hattet. Denn ich bin verſichert, daß euch ei
ne ſolche Sache durch eiler gantzes Leben, auf

eurem TodenBette, ja in der Ewigbkeit ſelbſt
noch



S C0) r 151noch einen unausſprechlichen Seegen wurde!
verſchaffen. Wie viele alte Leute haben die
Bibel wohl 20. mahl durchgeleſen, und wiſſen
kaum einige Hiſtorien daraus verſtummelt zu
erzehlen: und ſind ja einige, die meht davon
wiſſen; ſo werden doch oft wenig wiſ—
ſen, wozu ſie es gebrauchen ſollen. Wurdet
ihr nun von Jugend auf beſſer angefuhret, die
wahre Abſicht GOttes bey der Bibel zu er—
kennen und zu erreichen; euch den Jnnhalt
und Zuſammenhang Bibliſcher Bucher recht
bekannt und gelaufig zn machen; aus einem
jeden Buch oder geleſenen Stuck deſſelben
von GOtt, von JEſu, von euren Hertzen, von
der Gefahr worinn ihr ſtehet, von den Mitteln

wodurch ihr konnet errettet werden, von der
Seeeligkeit, die ihr als die Erloſeten genieſſen
ſollen, die rechte Erkanntniß erlangen, und die
rechte Anwendung machen: ſo wußte ich ge
wiß, es ſollte euch die Bibel das nothwendig
ſte, liebſte, beſte Buch auf den Erdboden ſeyn,
und ihr wurdet das obige ſchon beruhrre nach
der Wahrheit, zur größten Freude erfahren:

Gottes Weort ſey ſuſſer denn Honig und Ho
nigſeim, und theurer denn viel tauſend Stuck
Goldes.

J Jch



4. Jch will endlich die vierdte Urſache beh
fugen, welche ich gehabt, euch von der Bibel
etwas in die Hande zu geben. Paulus und
Timotheus muntern mich dazu kraftig auf.
Jhr werdet wohl noch nicht verſtehen, was
ich damit meyne; ich will es euch aber erkla
ren. Das Exempel Pauli ſtunde mir beſtan-
dig als reitzend vor meinen Augen, welcher
nicht nur GOttes Wort in allen ſeinen Epi
ſteln machtig trieb, JEſum aus der Schrift

altes Teſtaments aufſuchte, in ſeiner blutigen
und herrlichen Geſtalt aus den Opfern und
Tempel, als aus den Windeln ausgewickelt,
darſtellete, den Kern und das Marck der Pſal
men und Propheten den Gemeinen vorlegtt,
in der Beweiſung des Geiſtes und der Kraft
aus den Schriften der Propheten bey aller
Gelegenheit darthat: JEſus ſey der Meßias
er ſey geſtorben fur unſere Sunden nach der
Schrift, er ſey begrahen und auferſtanden am
dritten Tage nach der Schrift. 1. Cor. 15.
ſondeen welcher auch ſeinem jungen Timotheo
die Heilige Schrift mit allen Ernſt und
Nachdruck anprieſe und einpragte: Leſet nur
ſelbſt die 2. Epiſteln an den Timotheum; ſo
werdet ihr finden wie er ihn von Fabeln und

Ge



S (0) S 17Geſchlechts-Regiſter ab und auf GOttes
Wort leiten will. Er ermahnet ihn ein Vor—
bild der Glaubigen im Wort zu ſeyn 1. Tim.
4, 12. Er ſollte deswegen anhalten in Leſen
v. 13. nicht aus der Acht laſſen die Gabe, ſo
ihn durch die Weiſſagung (d. i. die Schrif—
ten der Propheten gegeben. v. 14) Solches
ſollte er warten, damit ſollte er umgehen v.
15. Er ſollte auf ſich und auf die Lehre ja
wohl acht haben und in dieſem Stuck behar—
ren. Er bezeuget: ſo jemand lehret und blie
be nicht bey den heilſamen Worten unſers
HErrn JEſu Chriſti und bey der Lehre der
Gottſeeligkeit, der ſeh verduſtert und wuſte

nichts. 1. Tim. 6, 3. Ja er gebietet ihm vor
GOtt, der alle Dinge lebendig machet, und
vor Chriſto JEſu, der unter Pontio Pilato
bezeuget hat ein gut Bekanntnis, das er hal
te dieſes Gebot ohne Flecken v. 13, Er bittet
ihn zuletzt noch beweglich: O Timothee be
wahre, das dir vertrauet iſt. v. 4. Jn dem
andern Brief dringet er noch nachdrucklicher
darauf. Er ermuntert ihn zu halten an dem
Vorbild der heilſamen Lehre, und dieſe gute
Beylage bewahren durch den Heil. Geiſt:
2. Tim. 2, 13. Sich befteißigen, das Wort

der
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der Wahrheit recht zu theilen, Cap. 2. 15.
Er fuhret ihm zu Gemuthe, weil er von Kind
auf die heilige Schrift wiſſe; ſo konne ihn
dieſelbe unterweiſen zur Seeligkeit durch den
Glauben an JEſum Chriſtum: Thut den
wichtigen Grund hinzu: Denn alle Schrift
iſt von GOtt eingegeben und iſt nutze zur
Lehre, zur Straffe, zur Beſſerung, zur Zuchti
qung in die Gerechtigkeit, daß ein Menſch
GoOttes ſey vollkommen: zu allen guten
Werck geſchickt. 2. Tim. 3, 15. 16. dahet
ſollte er predigen das Wort, und anhalten,
es ſey zu rechter Zeit oder zur unzeit c. Wa
rum? dann es wurde eine Zeit ſeyn, da ſie
die heilſame Lehre nicht leiden werden, ſondern
nach ihren eigenen Luſten werden ſie ihnen
Lehren aufladen, nachdem ihnen die Ohren
jucken und werden die Ohren von der Wahr
heit wenden und ſich zu den Fabeln kehren.
2Tim.a,3. So ermahnet und ermuntert Pau
lus ſeinen Timotheum zu GOttes Wort. Lieb
ſten Kinder! Ein Paulus bin ich nicht. Wenn
ich doch nur noch ein Timotheus werden kon
te, welcher Pauli Rath in der rechten Kraft
konnte befolgen Den Wilen dazu hat mir
GOtt geſchencket, und ich wunſchte daß ich

durch



S (0) 19durch dieſes Buchlein einigermaſſen der Er
mahnung Pauli nachkommen mogte. Noch
lieber aber ware es mir, wenn mir mein
Heyland ein groſſes Maaß von der Gnade,
Kraft, und Seegen des Pauli aus Barm—
hertzigkeit wollte zu wenden, in allen meinen
Predigten und Reden die Gnaden -Ordnung
ſs grundlich, ſo Schriftmaßig, ſo deutlich
nach der gantzen Schrift und Jehnlichkeit
des Glaubens, in der Beweiſung des Gzeiſtes
und der Kraft mit derſelbigen Arbeitſumkeit
und Embſigkeit zutreiben, das ich gantze kan
der mit dem edlen Saamen des lebendigma
chenden Evangelii beſaen konnte. O daß doch
nun ein Buchlein allemahl ein Kornlein abge
ben mogte; ſo waren ſchon viele tauſend Korn
lein ausgeſtreuet. Ach Kinder laſſet euch be
wegen auch bey dieſer Gelegenheit JEſu eu
re Hertzen zuuberlaſſen, daß er ſie euch ofne,
zubereite, zu einem guten Acker mache darin

nen der Saame des gottlichen Wort hundert
faltige Fruchte bringen konnen. Es ſollte mit
euch viel beſſer, viel ſeliger, viel hertzlicher wer
den, wenn ihr wie Timotheus von Jugend
auf GOttes Wort euch zur Seeligkeit unter
welfen lieſſet. David frug: wie wird ein Jung

ling
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lue S (o) auuing ſeinen Weg unſtraflich gehen? die Antwort

 dnnhht neteenaeſpſelig, ſo unſtraflich vor GOtt wandeln konn
ntet, wenn ihr noch als Kinder euch an das

Wort GOttes gewohntet. Nun ich bitte euchdeswegen, lieben Kinder! laſſet dieſe Ermah
nunag an euch nicht fruchtlos ſeyn; leſet dieſts

JBZDuchlein mit Gebet und Aufmerckſamkeit, fol
 get den gethanenen Vorſchlagen, bittet GOtt

Jungraft und Gnade, ſonderlich um ſeines Hei
4 ligen Geiſtes Leitung euch in das Wort GOt

J eure Hertzen an die Bibel recht zu gewohnen.
e ttes zufuhren, darinnen mit Seegen zu leſen, und

Stellet euch ofters das Exempel Timothei
vor wie weit es dieſer brachte, da er von Ju
gend auf die Schrift ein bekam. Welch ein
treuer Gehulfe Pauli wurde er?

Nachdem ich euch die Urſachen angezel

get, warum ich euch eben dergleichen Wahr
heiten zur Weyhnachts-Zeit vorhalte; ſo will

n ich euch die Anweiſung die Bibel als GOttes
Wort recht zu gebrauchen, ſelbſt geben. Lie

 ben Kinder! Jhr habt es wohloft gehoret, die
 Blbel ſey GOttes Wort, ihr werdet aber doch

dgroßten Theils weder Grund noch Erfahrung
n

davon



S (0) S 21davon haben, daraus ihr es gewiß wiſſen konn 4
tet, die Bibel ſey GOttes Wort. Deswe t
gen habe euch in dieſen Blattern zuerſt etwas 1

von det Gottlichkeit der Bibel vorhalten und

rbll

tuntnuenghaengttn
J

und nach ihrer Kraft ein wahres Gottliches ahn
Buch ſey Wiſſet alſo fur das erſte, daß
keine Weiſſagung in der Schrift geſchie- u

n
het aus eigener Auslegung: Denn es iſt
noch nie keine Weiſſagung aus menſchli mn
chen Willen hervorbracht; ſondern die tun

all
tjetrieben von dem ch. Geiſt. 2. Petr.i,20. 21. Mheiligen Menſchen GOttes, haben geredt, n

Damit ihr nun dieſes recht verſtehen lernet,
ſo will ich euch die Abſicht GOttes welche er
bey der Bibel gehabt, ſo viel ich davon einſehe,

vorhalten Lieben Kinder! der HErr JEſus
ſagt es ſelbſt Joh. 17, 3. Das ware das ewi
ge Leben, daß die Menſchen GOtt ſeinen Va
ter und ihn JEſum, den er geſandt recht er
kennen. Nun gieng die gantze Abſicht GOt
tes dahin, die gefallenen und im Tod verſun
ckene Menſchen wieder zum ewigen Leben zu
bringen, durch die rechte Erkanntniß ſeiner und
ſeines Sohnes JEſu Chriſti. Weil aber die

Men



Menſchen nach dem Fall im Verſtand verfin
ſtert und todt im Hertzen waren; folglich
GoOtt nicht lebendig erkennen konnten; ſo of

fenbarete ſich GOtt ſelbſt aus freyer Barm—
hertzigkeit in dem Wort, welches wir jetzt die
Bibel nennen. Er machte dieſes Wort zu ei
nem Licht unſern finſtern Verſtand zu erleuch
ten. Er gab ihm eine dottliche Kraft, todte
Hertzen zu beleben. Und weil er-es ſelbſt durch
den Heu. Geiſt, welcher die heiligen Menſchen
GOttes getrieben, hat eingeben laſſen; ſo muß
es auch die untrugliche Wahrhenit ſeyn, dar
auf wir uns ſicher und veſtiglich verlaſſen kon
nen: Denn GoOtt iſt nicht ein Menſch, daß
er luge, noch ein Menſchen Kind daß ihm et
was gereue. Sollte er etwas ſagen und nicht
thun, ſollte er etwas reden und nicht halten.
4. Moſ. 23, 19. Erkennet ihr nun was GOtt
vor einen ſeligen Zweck gehabt hat, uns ſein
Wort zu geben? Er will uns dadurch zur le
bendigen Erkanntniß ſeiner, unſeres GOttes,
und ſeines Sohnes JEſu, des geſandten Hey
landes bringen, damit wir das ewige Leben
haben mogten. O ein barmhertziger GOtt!
der uns nicht in Finſterniß und Schatten des
Todes wil ſitzen, ſterben und verderben laſſen:

ſon
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ſondern

den Erkanntnis ſeiner, unſeres nunmehro aus
gefohnten GOttes bringen. O ein wichtiges
Buch, welches zum Leben, zum ewigen Leben,
zur Vereinigung mit GOtt, zum Beſitz und
Genuß aller Seeligkeit bringen kan. Aber ach
ein ſchandlicher Undanck auf Seiten der Men
ſchen, welche dieſes Buch nicht fleißiger leſen,
höher ſchatzen und beſſer gebrauchen. Dencket
ihr Kinder ſelbſt nach, wenn ein Buch vorhan
den ware, darinnen ein ſicherer Weg zur zeit

lichen Gluckſeligkeit beſchrieben ware, und
welches mir dazu verhelffeu konnte, daß ich in

kurtzer Zeit zu Geld und Gut, zu Ehre und
Anſehen des ruhigften und vergnuglichſten

kebens gelangen konnte, wie hoch wurden die
Leute ein ſolches Buch ſchatzen, wie begierig

wurden ſie darnach greiffen, wie fleißig wur—
den ſie darinn leſen und es taglich gebrauchen.
Nehmet ein Exempel an den Gelehrten: wie

viele Bucher muſſen dieſe haben, gelehrt und
geehrt werden zu konnen: wie ſauer muſſen

ſie ſich es werden laſſen, ſie durch zu ſtudiren;
wie vergeblich aber iſt bey den meiſten alle ihre

Muhe; ſie kommen durch alle ihre Bucher we
der zu Brod, noch zur Ehre, noch zu einen ver

gnug



VVuch veryrtiſeli tuli, bezzu luli ith vurth ven
rechten Gebrauch der eintzigen Bibel kommen.
Daraus lerne ich JEſum Chriſtum meinen
Heyland lebendig erkennen. Durch dieſt
lebendige Erkanntniß. JEſu werde ich vor
GDOtt gerecht. Eſa. 3,11. Bin ich gerecht wor
den durch den Glauben, ſo habe ich Friede
mit GOtt durch unſern HErrn JEſum Chri
ſtum. Rom. 5, 1. Jch habe auch Zugang
zu GOtt und ſeiner Gnade; Jch kan mich
auch ruhmen der kunftigen Herrlichkeit,
welche GOtt geben ſoll. v. 3. Ach lieben
Kinder laſſet euch alſo ermuntern nach der
gnadigen Abſicht GOTTes die Bibel
fleißiger und eifriger zu gebrauchen, als ein
Licht, welehes euch erleuchten, als einen leben
digen Saamen, dadurch ihr konnet wieder
gebohren, folglich wahre Kinder GOttes, mit
hin auch GOttes Erben und Chriſti MitErben
werden, die, wo ſie anders mit leiden, auch mit.
zur Herrlichkeit ſollen erhoben werden. Dun
cket euch dieſes was geringes zu ſeyn?

Jetzt habe ich euch etwas von der Abſicht

GOttes ber der Bibel vorgehalten: Nun wilt

ich



S (6(0) S 25ich auch einige Grunde anzeigen, daraus ihr
ſehen konnet, die Bibel ſey warhaftig GOt
tes Wort, und muſſe alſo ſeinen Urſprung
von GOtt haben. Denn mercket.

1. Jn der Bibel iſt uns GOtt nach
ſeinem Weſen, Eigenſchaften, Perſoneu,
Rath und Willen, in ſeinen Wegen Wun
dern und Geheimniſſen, Wercken, hauß
haltung, ſo wohl uber die gantze Welt, als
quch uber eintzelne Reiche Lander Stadte
und Perſonen, ſo majeſtatiſch, ſo ausfuhr—
lich, ſo deutlich, ſo reitzend, fo brauchbar, ſo
der Perſon undSache geziemend vorgeſtel
let worden, daß man auf keinen andern Ge
dancken und Schluß gerathen muß, als
GOtt habe dieſes alles von ſich ſelbſt of—
fenbaren wollen.

Jch wunſchte lieben Kinder, daß ich von
tinem jeglichen dieſer angefuhrten Stucke aus
fuhrlich konnte handeln: weil es aber nur we

nige Blatter, und ihr noch Kinder ſeyd, (wie
wohl ich es immer auch vor eure Eltern ſchrei—
be) ſo muß ich mich kurtz faſſen, will auch al—
ſo nur gantz etwas weniges zur Erlauterung
daruber ſagen: Wiſſet demnach, nur der ein
hige Nahme Jehova, womit ſich GOtt in der

B Bibel



behalten, Eſa. 43, 8. iſt von ſolcher Beſchaf—
fenheit, daß er das gantze Weſen GOttes in
ſich faſſet, auf welches nie ein menſchlicher
Verſtand hatte kommen, und dieſes Weſen
GoOttes in einem einigen Wort ſo vollſtandig
ausdrucken konnen, als wie es Ott ſelbſt in die
ſem Nahmen Jehovah gethan: Drum nur
ein paar Worte davon zu gedencken: ſo be
deutet dieſes Wort nicht nur ein Weſen,
welches war, iſt, und ewig ſeyn wird, wie ihr
dieſen Nahmen erklaret leſet. Offenb. Joh.
1, 8. ſondern es zeiget auch an das GOlt
lauter Weſen, lauter Wahrheit, lauter
Leben ſey, alles weſentlich habe, was von
ihm geſaget werde, und auch allen ubrigen
Geſchopfen Weſen und Urſprung gegeben.
Was wurde nun bey den andern Nahmen die
ſich GOtt ſelbſt gegeben hat zu bemercken
ſeyn? Z. E. Moſ. 17, z. Was ſeine Ei
genſchaften betrift; ſo leuchten dieſelben aus
dem gottlichen Wercken, aus den Rathſchluſ
ſen, die er wurcklich ſchon aus gefuhret hat;
aus der Haußhaltung die er uber die Welt
und beſonders uber ſein Volck und Kirche ge

fuh



S (0) r 27fuhret und ſie uns in der Bibel auf ſchreiben
laſſen, an deutlichſten hervor. Leſet nur in
dem erſten Capitel der Bibel das Werck der
Schopfung und laſſet euch von euren Lehrern,
Schulmeiſtern, und Eltern daraus zeigen, wie
ſich der Jehovah geoffenbaret: als einen all
machtigen GOtt, welcher aus nichts, bloß
durch ſein Wort und Sprechen Himmel und
krden, alles was wir ſehen, gemachet. Ebr. nr,
z.lals einen allwiſſenden und allweiſen GOtt,
welcher alles was zur gantzen Welt jenes mal
und ſo lange ſie dauren ſoll, gehoret, uberſe
hen, zum rechten Zweck alſo eingerichtet, daß
Gonne und Mond, Tag und Nacht, Kraut
und Gras, Thiere und Menſchen unausgeſe zt
auf dem Erdboden bleiben können. Lernet
ihn aber auch als einen allgutigen und Lie—
besvollen GOtt erkennen, welcher nicht nur
alles gut geſchaffen, v. 31. ſondern ſeine Liebe
und Gute dem Menſchen in Auerſchaffung
ſeines Ebenbildes auf die allerbeſte Art und

Weiſe erfahren ließ. Gehet fort auf andere
Wercke GOttes, z. E. auf die Sundfluth, auf
die Vertilgung Sodoms und Gomorra, auf
die Ausfuhrung der Kinder Jſrael aus Egyp

B 2 ten,41
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149. Vii doſft hud finh zu vejililikü, bvie cuir
zu Sodom durch den Prediger der Gerechtig
keit, den Loth, erſt treulich warnen ließ, den
Pharao einmal uber das andere die allbereits
zugeſchickte Strafe abnahm: theils wie ge
recht er auch ſey, und wie nachdrucklich el
ſtrafe, wenn ſeine Gedult und Langmuth unt
nicht zur Buſſe bewegen konnte. Die gantzt
erſte Welt bis c.nf die 8. Seelen in der Arche
Noah, rottete er von dem Erdboden aus, und
da konnte kein Menſch ſich dagegen retten: die
gantze Gegend Sodoms mit den 4. Stadteh
Sodoma, Gomorra, Zeboim und Adamo
vertilgete er durch einen Schwefel-Regen, und
niemand konnte es ihm wehren. Da Pharao
ſein Volck nicht wollte ziehen laſſen; ſo wurdt
die erſte Geburt durch gantz Egyptenland eta!
wurget, auch der CronPrintz ſelbſt: Er ſelbſt
der Pharao, der doch noch wieder GOtt ſich
auflehnen und das Volck wieder zuruck holen
wollte, mit Roß und Wagen in das Meer ge
ſturtzet und erſauffet. GOtt wollte ſich da
bey als einen wahrhaftigen GOtt offenbaren,

der Jſrael, das Land, welches er dem Abra
ham



S (0) S 29ham gelobet und zu geſchworen hatte auch

wurcklich im Beſitz geben wollte. Er ließ ſeine
gantze gottl. Majeſtat bey dieſem Werck beſon
ders ſtrahlen. Denn auf Befehl des Schövſers
aller Creaturen, mußte ſich micht nur das ro—
the Meer theilen, damit Jſrael trockenes Fuſ—
ſes durchgehen konnte; ſondern auch der Jor
dan, zu der Zeit da'er ſonſt am volleſten war,
verſiegen, bis ſein Volck durchgegangen: Die
Mauren zu Jericho fielen vom Trometen—
Schall um; Furcht und Schrecken uberfiel
die Einwohner des Landes, ſieben Volcker
wurden vertilget, und Jſrael bekam von dein
wahrhaftigen GOtt ihrer Vater, das ver
heiſſene Land ein. Sehet lieben Kinder! die
ſes ſind nur Wercke die uns in den erſten Ca
pituln und Buchern der Bibel aufgezeichnet
worden. Was wurde ſich erſt zeigen laſſen
von GOttes Eigenſchaften, Wercken, Regie
rung, wann wir die gantze Bibel dur chgien
gen. Jch muß aber das ubrige alles weg
laſſen, und nur des ewigen Rathſchluſſes GOt
les mit der Ausfuhrung deſſelben gedencken.
GOtt hat von Ewigkeit her den Schluß ge
machet: wer an JEſum Chriſtum ſeinen
Sohn, den er zum einigen Mittler wollte ſen

B 3 den,
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zo S 6(0) Sden, beharrlich glauben wurde; ſollte durch

den Glauben von GOtt gerecht, zum Kind
erklaret, als Erbe verſiegelt und aus GOttes
Macht bewahret werden zur Seeligkeit. Nun!
ſehet in die Bibel und leſet, wie GOtt dieſen
ſeinen Rathſchluß von Zeit zu Zeit ausgefuhe
ret. Denn dieſes iſt faſt das Ziel, worauf al

dieſer Sache hat ſich GOtt als GOtt auf
les, was in der Bibel geſchrieben, gehet. Jn!

das lieblichſte, gnadigſte, brauchbarſte offen
baret. Was wurde es mir vor Freude, Ru
he und Seeligkeit bringen, wenn ich GOtt nur
als ein heiliges, gerechtes, allwiſſendes, allge
genwartiges, wahrhaftiges Weſen erkennte:
Es bliebe mir aber verborgen, daß er mein in
Chriſto verſohnter Vater ſey, der ſeines eige
nen Sohnes ſelbſt nicht verſchonet, ondern ihn
fur mich in den Tod gegeben und mir dadurch
eine ewige Erloſung und ewige Gerechtigkeit
und ewige Seeligkeit erwerben laſſen, welcht

er mir im Wort anbieten durch den Heiligen
Geiſt im Glauben zueignen, und den Genuh
davon bis in jene Ewigkeit behalten laſſen.
Alſo erkennet ihr, daß dieſes Stuck das wich
tigſte in der Bibel iſt, daran uns am meiſten
gelegen ſeyn muß, wenn wir zur lebendigen

Ere



S o de 22Erkanntniß GOttes in JEſu Chriſti gelan
gen, und dabey das ewigeLeben erfahren wollen.

Aber nun bedencket wohl lieben Kinder!
ob es moglich ſey zu gedencken, daß, da in der
Bibel dergleichen Dinge ſtehen, ſie nicht aus
einer unmittelbaren Eingebung GOttes ſollte
hergekommen ſeyn. Sollten bloſſe Menſchen
dieſes alles von GOtt erdichtet und aufge
ſchrieben haben? Nimmermehr. GOTT
wohnet in einem Lichte dazu niemand kommen
kan: Hatte ſich GOtt nicht ſeibſt ſo, wie er
ſich geoffenbaret hat, geoffenbaret, und uns
ſein Wort niederſchreiben laſſen; ſo wurden
wir GOtt entweder gar nicht erkennen; oder
doch nur ſo erkennen, wie ihn die Heyden je
und je erkannt. Unſer Verſtand iſt verfin
ſtert, und wir ſind entfremdet von dem Leben
das aus OOtt iſt, durch die Finſterniß die in
uns iſt, Eph.4, 18. Wir ſind von Natur fremd
und einde GOttes durch die Vernunft in
boſen Wercken, Col 1,21. Ja todt und erſtor
ben in Sunden und Uebertretungen, und hat
ten alſo weder GOtt erkennen ronnen, weil
wir blind und todt, und von GOtt getrennet
waren; noch erkennen wollen, weil wir ſeine
Feinde waren, und zugleich die Thoren, die

B 4 in



4 iin ihren Hertzen ſprechen: es iſt ken GOTT.
Aaurt Nehmet ſogleich ein Exempel an den erſten
unnl
4 Mernſchen, dem Adam, wie blind, unwiſſend

und dumm handelte er ſogleich nach den Fall,
wie verlohr ſich doch die Erkanntniß GOttes
ſo bald. Er wollte ſich hinter den Baum ver

 ſſtecken, gleichſam als ſollte ihn der allwiſſende

w GOtt da nicht ſehen: Er furchte ſich vor det
J Siebe und Barmhertzigkeit ſelbſt. Er wollte
n ſeine Bloſſe des Leibes decken, eben als wenn

 deer Hertzenskundiger nicht zuvorderſt auf das
n Pertz fahere. Von dieſen Adam kommen wit

alle her: Apg. Geſ. 17. Die Sunde iſt auf alle
Menſchen hindurch gedrungen, Rom. Wir
ſind von Natur alle Kinder des Zorns, Eph
2, 3. So lange wir nicht durch das Wort zum
Glauben, und durch den Glauben wieder mit
GOtt!'in Chriſto vereiniget werden, und in
dem Angeſichte JEſu Chriſti, die Klarheit
GOttes lebendig erkennen; ſo bleiben wil
in unſerm Verſtand verfinſtert, in unſern Sinn
fleiſchlich und feindſelig und konnen und wol
len GOtt nicht recht erkennen, wir mogen ubri
gens ſeyn gelehrt oder ungelehrt, vornehm oder
gering, jung oder alt. Es iſt zwar wahr, GOtt
hat ſich auch in dem Werck der Schopfung ge

offen



S (0) S 33offenbaret zu dem Ende, daß wir ſeine ewige
Gottheit daraus erkennen ſollen. Rom. 1, 20.
Die alten Heyden haben ihn auch zum Theil
erkannt. Einige der heutigen Weltweiſen, wel
che die Bibel und den Heiligen Geiſt eben
nicht vorſo nothwendig zur Erkanntniß GOr
tes halten, wollen ihn als das vollkommenſte
Weſen daraus allen bekannt machen: allein
lieben Kinder! das beſte und nothwendigſte in
der Erkanntniß GOttes fehlet. Der durch
das Blut Chriſti verſohnte GOtt wird uns
weder aus den Wercke der Natur, noch aus
den Schriften der alten Heyden; noch aus
den weitlauftigſten Beweiſen der Weltweiſen
dffenbar und bekannt. Die Wercke der
Schopfung ſollen uns nur dazu dienen, zu er
kennen, Daß ein GOtt ſey. Was es aber
vor ein GOtt ſey, weſſen wir uns zu ihm
zu verſehen haben, ſollen und konnen wir da
finden, wo ſich GOtt felbſt auf das lieblichſte
und vollſtandigſte geoffenbaret hat, nemlich in
der Bibet. Die Henyden, welche der Bibel
ermangelt, haben zwar auch von ihren Got
tern und Gottheiten etwas geſchrieben; aber
welch wunderlich, lacherlich ungereimt Zeug
haben ſie gedichtet, von dem vorhingedachten

B— Weielt



34 S (0) SWeltweiſen wiſſet nur ſo viet, daß wenn ſie
mie von der Bibel etwas gehoret oder ſie gele
ſen; ſie noch viel abgeſchmackter von GOtt
wurden dencken und ſchreiben als manche
Heyden. Glaubet mir lieben Kinder! Jch
habe naturlich kluge, gelehrte, ſcharf ſinnige
Lente gekannt, die aber nur ſo lange klug

und ſcharf ſinnig und gelehrt geſchrieben und
geredet; ſo lange ſie von menſchlichen und na
turlichen Dingen geredet oder geſchtieben. So
vbald ſie auf GOtt und geiſtliche Sachen ka
men; ſo haben ſie ihre grobe Unwiſſenheit ſo
ſehr verrathen, daß ich nicht wuſte ob ich uber
das ungereimte Zeug lachen oder weinen ſoll
te; und wollte ich manches Schul-Kind von
s. oder g. Jahren aufgeſtellet haben, welches
grundlicher und richtiger von GOtt hatte re
den ſollen, als dergleichen ſonſt gelehrte Man
ner. Zum klaren Beweiß, wir ſind von Na
tur blind und ungeſchickt, GOtt recht zu er
kennen. Trift man nun dieſes bey den gelehr
teſten und verſtandigſten an: was ſoll man
erſt von ungelehrten und unverſtandigen Leu
ten dencken. Sollen dieſe etwa ſo majeſtatiſch
und GOttgeziemend gedacht, und von ihren
Gedancken die Bibel verfertiget haben? Sollen

dieſe



S (0) 35dieſe die Geheimniſſe GOttes von ſeinen Wil
len geforſcht, gewußt und aufgezeichnet haben?
Lieben Kinder, dazu gehoret ein Geiſt, der die
Tiefen der GOTTheit forſchet, das muß
te uns GOtt ſelbſt offenbaren. Konnen wir
es doch jetzt, da es doch in der Bibel offen—
bahret iſt, von GOtt mit naturlichen Ver—
ſtand allein nicht erkennen und glauben, bis es
uns GOtt durch den Heil, Geiſt ſelbſt ſcheu
cket.Z. E. Von denenz. Perſon in derGOttheit,
von der Menſchwerdung JEſu c.

2. Jn der Vibel iſt uns der Menſch
nach ſeinem Urſprung, erſten unſchuldigen
duſtand, kloglichen Fall, innerſten und
auſſerſten Verderben nach Leib und Seele,
Tichten und Trachten des verdorbenen
vertzens, nach ſeiner Beſchaffenheit des
Gemuths vor, bey, und nach ſeiner Be
kehrung, nach ſeiner gantzen Fuhrung und

ewigen Seeligkeit, wenn er ſich hat be
kehren laſſen: nach ſeinem Lauf und ewi
gen Unſeeligkeit, wo er in ſeinen Sunden
dahin gehet, und darinn ſtirbet, ſo deutlich,
nachdrucklich, umſtandlich, wahrhaftig
beweglich und durchdringend beſchrieben,
daß es nothwendicz einen HertzensKun

B6 diger



36 2(60)diger, welches doch allein GOtt iſt, hat

erfordert, derqleichen zu offenbaren.
Auch dabey will ich nur etwas weniges be
mercken. Was kein Hiſtorien-Buch und
keine Vernunft uns jemahls von dem Ur—
ſprung des erſten Menſchen angezeiget hat,
das hat uns GOtt in der Bibel bekannt ge
machet. Z. E. Es iſt bekannt, der Menſch
beſtehet aus Leib und Seele. Aber wie hat

 der erſte Menſch ſeinen Leib, woher hat er ſei
ne Seele bekommen? Die Seele wird durch
den Tod vom Leib getrennet, und der Leib wird
zur Erden, das lehret die Erfahrung: aber wo
her kommt der Tod? wohinfahrt die Seele?

warum wird der Leib zur Erden? Man zie
he die bloſſe Vernunſt zu Rath: man ſchlagt
alle Hiſtorien-Bucher nach; man ſuche die
gelehrteſten heydniſchen Schriften nach: So
wird man entweder gar keine, oder eine wun
derliche Nachricht erhalten. Man gehe abet
in die Bibel; ſo wird man finden: GOtt ha
be den Menſchen aus einen Erden-Kloß ge
machet: GOtt habe ihm einen lebendigen
Othem eingeblaſen, ſo wurde der Menſch eine
vernunftige Seele. GOtt habe den Tod
auf die Sunde geſetzet und durch des Teu

fels



S (0) S 37ſtls Neid ſey die Sunde in die Welt und der
Tod durch die Sunde kommen. GoOtt ha
be den Menſchen nach den Fall angelundiget:
Er ſey Erde und muſſe wieder zur Erden wer—
den. Aus der heiligen Schrift erkennen wir,
wo unſere Seele hin fahret: Der gerechten
Seelen ſind in GOttes Hand. Und davon iſt
ein wahrhaftiger Chriſt ſo gewiß verſichert,
daß er mit Zuverlaßigkeit und Glaubens-Freu
digkeit GOtt ſeine Seele in ſeine Hande be
fehlen und alſo wiſſen kan, wo er hinfahre. Noch
weiter; ſo viel begreift wohl die Vernunft, die
noch einiger maſſen von GOtt etwas erken
net: Er konne die Menſchen ohnmoglich ſo
voll Sunden, Gebrechen Unvolikommenheit,
in welchen ſie ſich jetzo befinden, erſchaffen ha
ben. Er muſte ſie beſſer geſchaffen haben, wo
er ſie ja geſchaffen, als ſie jetzo ſind. Das
Uebel muſſe wo anders herkommen. Aber
von dem erſten Stand. der Unſchuld, von dem
anerſchaffenen Ebenbild GOttes, von der Ur
ſache, Beſchaffenheit und Strafe des Falls
weiß weder eine menſchliche Vernunft, noch
gedenckt ein Hiſtorien-Buch davon etwas.
Hatten wir keine Bibel:; ſo wurden wir in
ewiger Unwiſſenheit dieſer Sache wegen ge

B7 blieben
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38 S (0o) Sblielen ſeyn. Jn der Bibel aber wird uns
alles dieſes hinreichend und zuverlaßig berich
tet. Jch will hier vor Kinder etwas beruh
ren. Wo ſchreibt ſich das her, daß, wenn
Kinder was Boſes gethan, ſie angſt und ban
ge werden, ſie ſich und ihre boſe That ver—
ſtecken, ihre That nicht geſtehen, die Schuld
auf andere, und ſo gern auf den Teufel ſelbſt
ſchieben wollen? Lieben-Kinder! da leſet nur
das dritte Eapitul aus dem 1. Buch Moſe
ſo werdet ihr finden, wo das herkommt. Adam
und Eva machten es bey der erſten Uebertret
tung gerade auch ſo; und ihr ſeyd Nachkom
men des Adams, habt dieſes als ein Erb-Stuck
von dem Fall mnit anzuſehen. Und dieſes hat
te weder ich, noch ſonſt em Menſch euch kon
nen offendaren, wo wir keine Blbel hatten.
Wie es nun mit dieſen gehet; ſo gehet es auch
mit allen andern Sunden. Da wiſſet nun,
die Bibel entdeckt uns noch weiter alles die
ſes klar und deutlich, welches wir zwar oft und
hart genug fuhlen, aber doch nicht verſtehen,
was es eigentlich ſey, wo es herkonnme, wo
hin es ziehle, wie ihm zu rathen ſey. Jſt es
nicht wahr, auch ihr Kinder fuhlet die Feind
ſchaft und Widrigkeit gegen GOtt, JEſum,

ſein
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Was iſt das? wie ſollen wir es anſehen?
Antwort: Leſet in der Bibel; ſo wird euch
dieſe die gantze Sache klar machen. Sie
wird euch zeigen, daß ihr das Ebenbild GOt
tes verlohren, mithin die rechte Erkanntniß
GOttes, die zarte Liebe gegn ihn, den ernſt
lichen Willen, die geiſtlichen Krafte Gutes zu
thun, das Boſe zu laſſen: Daß ihr dagegen
des Teufels Sinn bekommen, welcher ein
Satan heiſſet, und iſt, und feinoſelig gegen al
les was GOtt und dottlich iſt, ſich beweiſet.
Ferner es wird manchen angſt und bange bey
Kranckheiten, Donnerwettern, Lebensgefahr
in der Todes-Stunde ſelbſt. Es iſt eine An
kundigung und Verdammung im Hertzen da,
dü kommſt zum Teufel in die Holle: Es wa
chen die Sunnden im Gewiſſen aufund beſat

tigen es, ja es konne nicht anders ſeyn, man
muſſe verlohren werden: Es hufft kein Zure
den der guten Freunde, man ſollte ſich die Sa
che nicht zu Hertzen ziehen: Denn es iſt ſchon
nur allzu tief im Hertzen und Gewiſſen: Es
verſchwindet da aller im Hertzen gemachte
Zweifel, wer weiß ob ein GOtt, ein Teufel,

eine Holle, ein Himmel iſt. Man muß es
fuh

J



a0 S (0o) Sfuhlen, daß ein GOtt im Gewiſſen redet: Mat
muß ſich vom teufliſchen Gedancken des Un
glaubens, der Gotteslaſterung, der Verzwei
felung plagen laſſen: und wenn man gleich
da nicht weiß daß ein Himmel iſt; ſo wird
man doch lebendig uberzeugt, es ſey eine Hölle,

davon man allbereit den Vorſchmack in der
Seele empfinde. Ohne Bibel wurden wir
uns in dieſen Zuſtand weder finden noch dar
aus erretten konnen. Wir wurden, wie es
ohndem oft geſchiehet, da wir doch die Bibel
haben, als Einbildung, Schwermuth, dick
Geblut, Melancholey anſehen, welches man
durch luſtige Geſellſchaft, ein gut Glas Wein/,
mehrmaliges Aderlaſſen, nothige Cur und Be
wegung muſte bald vertreiben. Gehen wir
aber in die Bibel; ſo finden wir gantz andert
Urſachen dieſer Kranheit, bewahrtere Mittet
ſie grundich zu heben, auch eine erwunſchtert
Wurckung der angewandten Mittel. Die
Bibel wird uns zeigen, nicht der Leib, ſondern
die Seele ſey kranck, und lage in der Gefaht
des ewigen Todes zu erſterben. Es ſey keint
Embildung, ſondern die ſtarckſte Ueberzeugung
von GOtt, im Gewiſſen, durch die empfind
lichſte Angſt der Seelen: Es ſey eine eigent

liche
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kleinſten Sandkornlein Laſten wurden, welche
das Hertze das Gemuth bis in die unterſte
Holle wurden drucken, wo nicht bey Zeiten
Rath geſchaffet wurde: Es ſey keine Melan
cholien und Grillen; ſondern es ſey eine Wur—
ckung GOttes des Heiligen Geiſtes, welcher

den Menſchen uberzeugt; von der Sunde, daß
es ſeine Schulden und Miſſethaten ſeyn, die
ihn jetzt verdammten, weil er keinen Glauben

hatte, das rechte Loſe-Geld im Blute JEſu
anzunehmen, und GOtt fur ſeine Schulden
darzubringen Von der Gerechtigkeit, deren
er nun ermangele, und alſo als ein Ungerech—
ter vor GOtt verdammt werden mußte: von
dem Gericht, daß ſo wie der Teufel mit einem
gerechten Gerichte GOttes geſtraft worden,
es ihm nicht beſſer gehen wurde. Es wird
aber auch dabey die Bibel zeigen, nicht das
boſe dicke Geblut weglaſſen; ſondern das glau
bige Auffaſſen, des furuns vergoſſenen Blutes
JEſu Chriſti mache uns rein von allen unſern
Sunden. Nicht der naturliche, ſondern der
ubernaturliche und geiſtliche Freuden-Wein
nemlich der Heil. Geiſt konne uns von der rech
ten Schwermuth und Traurigkeit durch ſein

gott
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dir ſind deine Sunden vergeben, befreyen
Nicht die Bewegung und Cur bey einem Do
ctore in der Artzney-Kunſt; ſondern das Kom
men zu JEſu das bleiben unter ſeiner Cur unl
Aufſicht, das mache uns geſund, ſtarck, mun
ter und vergnugt, und richte nicht nur ein Le
ben, ſondern das ewige Leben in uns an
Sehet ihr lieben Kinder, was wir in der Bi
bel ſuchen konnen und finden ſollen. Wat
ſoll ich erſt von den Fuhrungen in Chri
ſtenthum ſagen. So viele Glaubige je gele
bet, ſo vielerley NebenUmſtande haben ſie ge
habt, die vor andern unterſchieden waren
Und doch ſtehet fur alle dieſe in der Bibt
Rath, Unterricht und Troſt. Es kan keil
Glaubiger in einen Zuſtand gerathen, da et
nicht in GOttes Wort finden konnte, was et
vor ein Zuſtand ſey, gut oder boßs. Wie e
ſich dabey zu verhalten, was er dagegen fu
Mittel gebrauchen, und welchen Schadei
oder Seegen er haben wurde, je nachdem e
ſich dabey verhatt. Die HauptFuhrung il
durch wahrhaftige Buſſe zum Glauben ;durd

Glauben zu JEſu; durch JEſum zum Va—
ter; in der Gemeinſchaft des Vaters und

Sohnet
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Trubſal in die ewige Ruhe, vor dem Stuhl
GoOttes, zu der ewigen Herrlichkeit. Zu die—
ſer Fuhrung wurden wir wieder weder Weg,
noch Licht, noch Kraſt ausfundig machen,
wenn ich auch alle Bibliothecken von naturli
chen Buchern, und aller gelehrten Kopfe durch
ſuchen konte. Dieſe Fuhrung ſtehet nur al—
lein in der Bibel, und iſt nicht aus eigenen
menſchlichen Wahn und Geduncken hinein
geſetzt worden; ſondern die heiligen Menſchen
GoOttes, haben auch bey dieſemStuck geredet,

getrieben von dem Heil. Geiſt. Und es iſt
gantz unmoglich, daß eine bloß menſchliche ſich

jelbſt gelaſſene Vernunft den Weg und Mit
tel zu dieſer Fuhrung hatte ſollen ausfundig
machen konnen. Es hat ſcharf ſinnige Man
her unter den Heyden gegeben: allein davon
findet man nicht eine Spur. Daraus mo
gen wir abermals ſehen, daß dieſe Wahrheit
hicht von Menſchen zuſammen geſchrieben;
ſondern nur von GOtt geoffenbaret ſeyn muſ

ubrige, was noch dabey zu erinnern ware, uberien, Jch muß um der Kurtze Willen alles

gehen, und ein neues Stuck anfuhren, wel
ches in der Bibel ſtehet, davon die bloſſe Ver

nuunft
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nunft nichts weiß, und davon uns Fleiſch und
Blut nichts offenbaren kan; ſondern al
lein der Vater im Himmel. Nemlich

Blut Chriſti, welches den Guiechen eint
Thorheit und den Juden ein Aerggernißiſt ſo
deutlich u. ausfuhrlich beſchrieben, daß unt
nicht allein der Mittler qgezeiget iſt ſo wohl
nach der hoheit, Gultiggkeit und gottlichen
Eigenſchaften ſeiner Perſon; als auch nach
der Nothwendigkeit, Beſchaffenheit, An—
fang, Ausgang, Frucht und Seeligkeit feb
nes Mittler-2imts: Sondern es wird unt
auch auf eine hinlangliche, hertzens/beru—
higende Art und Weiſe vorgehalten, wit
theuer und ſauer; doch machtig und gluck—
lich dieſer Mittler uns verlohrne und ver—
dammte Menſchen erloſet, erworben, ge
wonnen von allen Sunden, von Tod und
von der Gewalt des Teufels: Wie nut
mehro alle Sunder auf dem gantzen
Erdboden dieſer Verſööhnung konnten
theilhaftig und JEſu Eigenthum werden
ſo, daß, da ſie JEſus mit ſeinem theuret
Blut bey GOtt gerichtlich los gemache

und



S (0) D a5und ſie gelöſet; er ſie nun auch von allen
Ketten und Banden der Sunden aus der
Gewalt des Teufels erlöſen und ſie zu ſei—
nem Eigenthum machen will, die in ſeinem
Reich unter ihm leben ſollen; wie endlich
die Erloſeten und Glaubigen, theils der
vor GOtt geltende Gerechtigkeit ſo ge—
wiß ſeyn köönnen, daß ſie einen Eid
auf den Knien ablegen und ſchworen kön
nen, im Errn habe ich Gerechtigkeit und
Starcke; theils wie ſie in der durch die
Verſohnung erworbenen rechtſchaffenen
Gerechtigkeit und Heiligkeit ewiglich le—
ben, und als Geſeegnete des Vaters der—
einſt zum ererben, beſitzen und genieſſen

2

des gantzen himmliſchen Reichs ſollen eige
gefuhret werden. Ach lieben Kinder wenn
ich auch ſonſten nichts mehr hatte, ſo machte
mir dieſes einige Stuck allein, die Bibel zu
einem gottlichen Buch. Denn davon ſchwei

5

gen alle Bucher, alle Gelehrten gantz ſtille.
Vernunft wie ſie nach dem Fall in gottlichen
Dingen verduſtert iſt, Epheſ. g, weiß nicht
nur nichts von dem Sohn GOttes, von ſei
ner Menſchwerdung, von ſeinem bittern Leiden
und Sterben, Auferſtehen und Himmelfahren;

ſon



a46 S (0) Sſondern halt es fur unmoglich, fur ungereimtt
thorichte Dinge. Die Weltweiſen, auf der
hohen Schule zu Athen, wo jenes mal die
Weißheit von der gantzen Welt allein ſolke
zu finden geweſen ſeyn; hielten den Apoſtel
Paulum fur einen Waſcher, der ungereimt
Zeug ohne Verſtand, Kunſt, Grund, Be
weiß (denn ſo viel kan das Wort bedeuten)
zuſammen geraft, und ihnen verſchwatzen woll

te. Actor. 17 Nicht allein aber zu
Athen unter den Heyden; ach nein! auch
heut zu Tag mitten unter den ſo genannten
Chriſten, auf ſo vielen hohen Schulen, wo die
des Lichtes des Heil. Geiſtes ermangelnde,
blinde, tollkuhne und feindſelige Vernunft uber
Echrift und GlaubensSachen will Meiſte
rin ſeyn, trift man Perſonen an, welche die
judiſche Bosheit und den heydniſchen
Stoltz beyſammen in einen Hertzen haben und
hegen, und welchen daher das Wort. vom
Creutz Thorheit und Aergerniß zugleich wird.
Und iſt das beklagens-wurdigſte, fur ſolche
arme Leute aber ſelbſt, das Gefahrlichſte, daß

ſie eben dasjenige Stuck der Bibel, welches
vor allen eine unmittelbare Offenbarung;Ot
tes nothwendig erfordert hat; fur das tho

rigſte
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deswegen ſolche Leute ſchon hier mit Blind
eit, und weil ſie es nicht beſſer baben wollen;
dlaßt er zu, daß der Gott dieſer Welt die
r Unglaubigen Sinne verblendet, daß ſie
icht ſehen das helle Licht des Evangelit von

der Klarheit Chriſti welcher iſt das Eben—
ild GOttes, und alſo verlohren gehen.
.Cor. 4. Denn das iſt die hochſte Srraf—

fe, daß ſie blind bleiben, und als Blinde deſto

ewiſſer auf ihre ewige Finſterniß zurennen.
Denn an dieſem Stuck lieget alles. Kayſer,
Konige, Furſten, Grafen, Herren, Burger,
Bauren muſſen dieſe Verſohnung mit GOtt
durchs Blut JEfu im wahrhaftigen Glauben
tfahren, wo ſie nicht als Feinde und Rebel
en GOttes wollen in ihren Sunden ſterben,
verlohren gehen, in der ewigen Pein nur einen
allzu uberzeugenden und empfindlichen Be
weiß wollen erfahren: ja es habe von der
Sache ein ewiges Wohl und ein ewiges Weh
abgehangen. Dahero lieben Kinder mercket
dieſe beyden Punete nochmahls: Auf die Ver
ſohnung durchs Blnt Chriſti komme meine
gantze ewige Seeligkeit an: und, dieſes Stuck,
woran meine gantze ewige Seeligkeit hinge,

ware
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44 offenbaret worden. Denn nur da ſtunde:
n Daß unſer Mittler der Glantz der Herrlich

n keit und das Ebenbild des Weſens von GOll
ul ſeinem Vater ſey, welcher gemacht duA Remigung unſerer Sunden durch ſich ſelbſ

J

ſt

J

und ſich geſetzt hat zur Rechten der Majeſtal
in der Hohe. Ebr. 1, 3. Nur in der Bibel
ſtehet es, daß wir einen ſolchen Hohen Prieſtel
haben ſollten: der da ware heilig, unſchuldit
von Sunden abgeſondert, und hoher denn det
Himmel iſt. Ebr.7, 26. Nur in der Bibel

1 ſtehet es, daß eben dieſer Hohe Prieſter ſey det
nn ttreue Zeuge und Erſtgebohrne von den Tod
unm ten, und ein Furſt der Konige auf Erden, del
L

I

I

n un uns geliebet habe und gewaſchen von unſern

 nn
nmn Sunden mit ſeinem Blut, und habe uns jl

Konigen und Prieſtern gemacht vor GOlt
ſeinem Vater. Offenb. Joh. 1, 6G. Nut
in derBibelſtehet es, daß uns ein Kind gebohren
und ein Sohn uns gegeben worden, welches
Herrſchaft ware auf ſeiner Schulter und er
heiſſe Wunderbar, Rath, Kraft, Held, Vatet
der Ewigkeit, Friede Furſt c. Eſa. 9, 6. dieſet
Kind ſey Jehova, der wahre weſentliche GOtt;

der Herr der unſere Gerechtigkeit ſey. Jerem.
25/



 (0) S a4923,6. Waos ſind dieſes vor Beſchreibungen
von unſerm Mittler? Gehet weiter auf ſein
Nittler-Amt, und forſchet was euch davon
nder Bibel ſey geoffenbaret worden: ſo wer—
et ihr finden, menſchlicher Verſtand reiche
icht zu, dergleichen ausfundig zu machen. Le
et nur das 53. Capitel Jeſaia. Betrachtet
ie Worte: Der HErr warf unſer aller Sun
 auf ihn: Furwahr er trug unſere Kranck
eit und lud auf ſich unſere Schmertzen: Die
Strafe liegt auf ihm, daß wir Friede hatten.
eſet die Pſalmen den 22. den 31. den s9. den
zo. ſo werdet ihr abermals wichtige Sachen
inden. Forſchet in der Bibel, was doch durch
dieſe Verſohnung zuwegen gebracht worden.
Jhr werdet finden; Unſere Sunden waren
bertilget unſere Schulden bezahlet, das
Geſetz erfulet, der Zorn GOTTes
zeſtilet, der Fluch abgewendet, der Furſt
dieſer Welt gerichtet, GOTD verſohnet
worden. Der Zaun ſey abgebrochen, der
dugang zu GOtt erofnet, das Kindes Recht
trworben, das Leben und ein unvergangliches
Weſen ans Licht bracht. Und wie konte ich
tuch alles gehorig heraus ſtreichen. Kein
Wenſch wuſte ehedein, wie wir zu GOtt kom
tnen, und mit ihm ausgeſohnet werden kon

C ten;
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ten; Selbſt ſolche, welche einmal aus der
bel JEſum und ſeine Verſohnung erkanntun
erfahren, konnen in Fortgang ihres Chriſtel
thums, dieſes Buches ſchlechterdings nicht en
behren, wo ſie nicht auf das neue in Blini
heis Jrrthum und auf ungereimte, ſchadlich
gefahrliche eigene Phantaſien von GOtt, vo
JEſu, von der Bekehrung und ſelig werden, wo

len, verfallen; Denn nach dem Geſetz un
Zeugniß (ſoll man GOtt erkennen und fra
gen,) Werden ſie das nicht ſagen, ſo werdt
ſie die Morgenrothe nicht haben. Eſa. 8, 2o. JC

ſus ſpricht: Joh. 5, 31. Suchet in der Schrif
denn ſie iſts, die von mir zeiget. Was Pau
lus dem Timotheus geſchrieben, habt ihr obet
ſchon gehoret. Aber in der Bibel ſtehet di
gantze Ordnung, zu Chriſto, und durch ihl
zum Vater kommen. Er, JEſus hat unt
die Ordnung ſelbſt gezeiget. Matth. g, 1212
konnet ihr ſie leſen. Arm am Geiſt werden.
Leide tragen; oder geſchlachtig werden, hun
gern, durſten nach der Gerechtigkeit, c. Glall
ben an den HErrn JEſum, und ſich als einen

Goottloſen gerecht ſprechen laſſen; als einen
gerecht gemachten immer mehr vollbereiten,
ſtarcken, kraftigen grunden zu laſſen, 1. Peit.
ro. das ſey die Sache worauf uns alles an

kom/
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auch groſten theils alle ſo richtig, und nach al

len auch den geringſten Umſtanden haben ein
getroffen, daß man nothwendig auf ein allwiß
ſendes Weſen kommen muß, welches dieſtet
alles ſo tief eingeſehen, ſo richtig beſtimmet, ſ
punctlich erfullen laſſen, weil jg kein menſchli
cher Verſtand in ſolche entfernte Zeiten ſehen
auf ſo verborgene Begebenheiten gerathen und

davon nach allen Umſtanden eine ſolche aus
fuhrliche und beſtimmte Nachricht ertheilet
konnen. Wie viel wurde ich da ſagen mul

ſen, wenn ich euch lieben Kinder ſollte die Sa
che nur in etwas erlautern. Etwas wenige
will ich nur zum Beweiß und Ermunterun
anfuhren, auf GOttes Wort, als ein wahr
haftiges Wort zu trauen. Den Urſprung de
Welt konnet ihr ſelbſt in dem erſten Capiti
der Bibel leſen. Jch will von der Haushal
tung GOttes und den Prophezeihungen eusl

etwas vorhalten. Jn der Bibel werdet ib
finden, wie GOtt die Sprachen bey den
ThurnBau zu Babel verwirret, dadurch di
Gottloſen pon ihren Vorhaben abgehaltelt
und ſie zur Berolckerung der gantzen Wel
in verſchiedene Lander zerſtreuet, damit ſein
manchfaltige Weißheit auf dem gantzen Erd
boden offenbaret wurde, uad GOTTet

Al
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meine Liebe und Barmhertzigkeit deſto offen—
barer wurde, und GOtt von vielen Zungen
gepreiſet, das Lamm aber von allerleh Ge
ſchlecht, Volck, Zungen nund Heyden angebe
tet wurde. Apoc. 5, 12. Jhr werdet in der
Bibel finden, daß GOtt die groſſeſten Könige
als ſeine Knechte, als ſeine Zorns-Ruthen zur
Zuchtigung ſeines Volcks erſt gebraucht, ſie
hernach ſelbſt geſtraft, abgeſetzet, andere davor
tingeſetzt, und die Konigreiche verandert und
gegeben, wem er gewollt hat. Vom gelobten
Lande habe ich euch eben etwas geſagt. Leſet
das Exempel Sauls, welchen der HEtr ver
worfen hat, und wie es gieng, als er ein von
GOtt verworfener Konig war. Haltet da
gegen, die Erwehlung Davids, welcher ein
Schaffer war, von GOtt zum Konig erweh
let, durch Samuel dazu geſalbet, und wieder
die machtigſten und gefahrlichſten Feinde doch
ſein Leben und ſein Reich behielte, daß er in
Friede, Ruhe ſeiner Seele, und ſeines gantzen
groß machtigen Reichs konnte ſterben. Neh
met den Neburadnezar, welcher als eine Zorn
Ruthe GOttes an Jſtrael erſt gebraucht wor
den durch welchen das Volck in die Gefan
genſchaft geſchleppet worden. Leſet aber im

C Je



Denn Babylon wurde wurcklich alſo verwu kr ſei
ſtet. Wollet ihr mehrere Exempel haben; ihner
ſo leſet von Cores Eſ. 44, 28. welchen der llt in
Herr als ſein Knecht erwecket; von Nebuca) ſollte
nezar, welchen GOtt eben da er am hochſten grun
prahlete ſo ſtraffte, daß er nicht nur kemt!wWuſt
Konigl. gewalt; ſondern auch keines Menſchen ſte l
Verſtand mehr haite und unter dem Vieh auf! deyh
dem Felde ſo lange muſte gehen, bis ihm nach Mo
ſeinen eigenen geſtandnis in ſeinem offentlichen Tyn

Edict der GOtt des Himmelsſeinen Verſtand hur
wieder gab. Dan. 4, 26. Von Belſazat krff
Dan. 5. Welchem Gott uber der großten und
Luſtbarkeit angſt und bange machte, ihm ſein iuſ
Leben und ſeim gantzes Reich abnahm und es bur
Cyro ſeinem Knecht gab, lediglich um ſeines ſtell
Volckes Jſrael willen, wie es alle Umſtande die
geben. Mehrere einzelne Exempel will ich det
weiter nicht anfuhren; ſondern euch nur ſo ittzt
viel noch uberhaupt anzeigen, daß ihr in der ſag
Bibel dis werdet als nun mehr geſchehene Sa dor
chen antreffen: Alle lande waren des Herrn: die
alle Potentaten hatten Cron und Scepter, Land kin—
und Leute von GDtt, als ſeine Vaſallen und let
Reiches-Amtleute erhalten: Er habe ſeine übe



S (0) SKonigk Jr Macht und Gewalt in beherrſchung der
trecket. bantzen Welt auch darinnen geoffenbaret, daß
verwu krſeine Knechte und Propheten geſandt, und
haben; ihnen durch ſeinen allwiſſenden Geiſt die Wor
en der le in den Mund legen laſſen; welches Reich
bura) ſollte untergehen; welcher Potentat es ſollre zu
ochſten grunde richten; wenn und wie es ſollte ver—
r keine wuſtet werden; ob und wie lange es ſollte wu
enſchen ſte liegen bleiben. Und ſiehe! wie es prophe
zieh auf kehhet worden; ſo traf es zu. Von Edom,
m nach, Moab, Aßyrien, Meden, Babylon, Perſien,
itlichen Tyras, Sidon, Egypten, konntet ihr nicht
erſtand dur die Prophezeyhungen; ſondern auch die
elſazar Erfullung ſelbſt in Jeſaia, Jeremm, Daniel
zroßten und den 12. kleinen Propheten finden. Da
m ſein i ſetze ich nur noch dieſes: Dieſe Prophezey
und es bungen ſind viele hundert Jahr vorhero ge
ſeines ſtellet worden, ehe die Reiche, die Konige,

iſtande die Perſon, die Umſtande, die darinn gemel
vill ich det werden ſelbſt entſtanden. Weil ich euch
nur ſo ietzt von Konigreichen ohnedem manches ge
in der ſaget; ſo will ich euch Prophezeyhungen
ie Sa don JESt und ſeinem Reich vorhalten,
herrn: die punctlich erfullet worden, ob ſie gleich
r, Cand kinige 2ooo. zooo. Jahr vorhero ſind geſteb
en und ltt worden. Selbſt noch im Paradies, alſo
 ſeine ober zooo. Jahr wurde verſprochen: Des

C4 Wei—freyt J



nicht? Der alte ſterbendẽ Jacob weiſſagett
nicht nur von dem gelobten Land, daß es ſolltt
in 12. Stamme vertheilet werden; ſondern et!
beſtimmte auch; wenn der Schilo kom̃en wurdt
ſolite das Scepter von Juda enwendet wel'
den: Er wurde ſeine Eſelin an den Weinſtocl
und ſeiner Eſelin Fullen an den edlen Reben!
binden; Gen. 49, 10. iſt das nicht geſchehen!

2. Moſ. 12,6. wird uns der Monden, der Tag
die Stunde, wenn das rechte Lamm GOtttt
ſollte geſchlachtet werden, angezeiget, welchet
auf das richtigſte eingetroffen. Jn dem Eſaias
ſtehet, daß JEſus wurde verſtummen als ein!
Lamm vor ſeinen Scherer, v. 5. daß man ihm
zwar ſein Grab wurde bey und unter den Gott
loſen auf der Schadelſtatte beſtimmen: abch
im Tode, wenn er wurde geftorben ſeyn, wur/
de er doch bey den Reichen, nemlich in dem
Grabe des reichen Joſephs von Arimathia,
ſeyn. v. 9. Er ſollte unter die Uebelthattt
gerechnet werden, v. 11. c. Und alles dieſes
iſt punctlich erfullet worden. Was ſonſt von
JZEſu in den Pſalmen und Propheten iſt pro
phezeyhet und genau erfullet worden; habe ich
euch zur andern Zeit ausfuhrlicher angezeiget:

t
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S (d) Se y7keſet: JEſum den Freund der Kinder und
Sunder: ſo werdet ihr da mehr ſinden.
Alſo wiſſet ihr was in der Bibel vor wichii
ge Weiſſagungen ſtehen, die kein menſchlicher
Verſtand hat ſtellen konnen; wie alſo cin
allwiſſender GOtt dieſelbe hat den heiligen
Menſchen Gottes, die er die Bibel aufzuſchrei—
ben, hat erwehlt, gebraucht, durch den Heil.

Geiſt getrieben, unmittelbar eingegeben, und
wie wir daher die Bibel als ein wahrhaftiges
Wort des wahrhaftigen GOttes ſollen an—
ſehen und gebrauchen. So viel was den
Haupt-Jnhalt der Blbel betrift, damit ihr
doch einiger maſſen wiſſet, daß es nicht ein un
nutzes, oder zum Zeit vertreib wohl eingerich
tetes Hiſtorien-Buch ſey; ſondern GOttes
unmittelbare Offenbarung, daraus ihn GOtt,
und den er geſandt hat, JEſum Chriſium,
lebendig zu erkennen, und durch dieſes Erkannt
niß, das ewige Leben zu haben.

Bisher habe ich euch aus dem Jnnhalt
der Bibel nur einige Stucke wollen an—
zeigen, mit Grund  von der Bibel zu behaup—
ten, ſie ſey ein von GOtt deoffenbaretes Wort.
Nun wollte ich euch doch noch auf die Erfah
rung fuhren, als woraus ihr am allerbeſten
Knnet glauben und beweiſen lernen, die Bi
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Q
bel ſey wahrhaftig GOttes Wort. Erinnert
euch nur, was ich oben ſchon beruhret: GOtt
habe die Abſicht mit ſeinem Wort gehabt, den
finſteren Verſtand zu erleuchten, und das tod
te Hertz lebendig zu machen. Deswegen hat
er in ſein Wort eine gantz auſſerordentliche
Kraft geleget. Jhr muſſet aber wohl mercken,
daß es keine ſolche Redners Kraft ſey, wie die
Menſchen etwa durch Beweiſe, Exempel, Aus—
ſchmuckungen der Rede und andere ruhrende
VWVorſtelkongen ihren Reden ſuchen eine Kraft
zu geben, damit in die Gemuther der Zuhoret
zu wurcken. Jn der Bibel iſt zwar auch die
ſes, was ich jetzt geſaat, in einem viel groſſern
Grad anzutreffen, als in menſchlichen Buchern;

allein, das will doch dieKraft, welche dem Wor
te GOttes eigen iſt, noch micht ausmachen—

Denn wie GOOtt ein Licht iſt, welches
alles durchdringet, alles erleuchtet, die Finſter
niß vertreibet, alles offenbar machet, was da
ſey, und wie es beſchaffen ſey. Alſo hat er
dieſe ſeine gottliche Kraft auch in ſein Wort
geleget, daß es in die Hertzen und Gewiſſen der
Menſchen eindringen, die Blindheit und Fin
ſterniß des Verſtandes vertreiben, ihnen ih
ren wahren Hertzens-Zuſtand ins Licht
decken ſetzen und bey allen ihren Wercken,

Wor—



S (0) *r ſoWorten u. Gedancken ihren heimlichſten Rath

des Hertzens ihnen klar machen kan, was da
von vor GOtt recht oder unrecht ſeh. Aber
noch mehr GoOtt iſt auch das Leben ſelbſt, und
dieſe ſeine sottliche Lebens-Kraft, womit er:
geiſtlich und leiblich Todte kan erwecken; ſie

beleben, geſund, ſtarck, muthig, freudig und
daß ich es mit zwey Worten ſage, lebendig und
ſelig machen; konnen wir in ſeinem Wort er
fahren, wenn wir daſſelbe in unſere Hertzen
wollen recht tief eindringen laſſen, es darinn
behalten und hegen, und ſeiner Kraft und.
Wurckungen nicht boshaftiger und hartnackie
ger Weiſe widerſtehen. Dis Wort iſt alſo!
Licht und Leben; dieſe doppelte Kraft hat GOtt
nach ſeinem Zweck, zu welcherner die Bibelhat
auf ſchreiben laſſen, mitgetheilet: Denn die!Menſchen ſollten zur rechten Erkanntniß GOtf.
tes und ſeines Sohnes JEſu Chriſti kommen; fn

dazu gehoret die Bibel als ein hellſtrahlendes nn
Sonnenbicht, in welchem ſich GOtt den Men anſchen ſelbſt offenbaret. Es ſollten aber die Menu
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gen GOttes in und mit dem Weorte ſeyn, dienn
ies Leben ſelbft in dem todten Hertzen der Men ai

ſchen anzurichten. Weil daran viel gelegen ſl



und wir einen feſten, gewiſſen Grund muſſen haben it
dieſer Sache darauf zu bauen; ſo will ich euch theili
einige teurliche Spruche zun Beweih anführen, dal
ihr ſehen konnet, dieſe erleuchtende und belebend Kraft

des gottlic,zen Wortes ſey ihm von GOtt ſelbſt zuge
ſtanden worden: theils will ich tuch auch einige Exem
pel anzeigen, damit ihr an geſchehenen Sachen deſto
uderzeugender dieſe Kraft des gottlichen Worts mog
tet wahrnehmen. Was dit Spruche betrift; ſo ſchla
get im alten Teſtament den 19. Pf. v. 8. 9. den 119-
Ebr.a,12. Von den Exempeln will ich euch auch einigt
bekannt machen. Nehmet nur gleich aus den 1 Woſ—
1. Cap. da redete GOtt ein Wort und ſprach: Et
werde Licht, und es ward Licht. Er ſprach: es wer—
den Lichter an der Feſie des Himmels, die da ſchei—
den Tag und Nacht re. und es geſchah alſo. Er
ſprach es errege ſich das Waſſer mit webenden und
lebendigen Thieren, ic. und es geſchah alſo. Und
auf eine ſolche Art iſt die Welt durch GOttes Vort
fertig worden. Bemercket ihr nicht die erleuchtendt
und beltbende Kraft dieſet Worts? Nun iſt zwat
bier das ſeibſtändige Wort JEſus Chriſtus baupt
ſachlich mit zu rerſtehen. Joh.1,3. Allein das Spre
chen GOit.s, das Wort, der Beſehl kan auch nicht
auegeſchloſſen wirden. Gehet auf den durchs Wort
augeſprochenen Seegen fort: v. 27. Madhte nicht
dieſes Wott Adam und Eva alle Thiere, den gantzen
Erdboden in den Zuſtand unterthanig. Welche tod
tende Kraft von dem damalt uber ihn antgeſprocht
nen Fluch empfirdet der Teufel noch bis auf deu
hentigen Tag, und wird ſie in der Ewigkeit enpfin
den. Aber welche Lebens  Kraft mogen die in Lob
geſunckenen erſten Menſchen, Adam und Eva von

dem



S (0) S 651dem Wort des erſten Evang lii erfahren baben: des
Weibes Saamen ſoll der Schlargen den Kopf zer—
treten, und fie wird ihm in die Ferſen ſlechen. Gen.
3, i15. Velches Licht giebt uns dieſer cintzige Vers,
durch das alte nnd neue Teſtament durchzugehen,
und Jekſum und ſeine Verſohnung damit aufzuſu—
chen. Dieſe Exempel waren aus dem Anfang der
Bibel. Jch will euch aus der Mitte derſelben auch
tinige aufſtellen. David iſt es vor andern, welcher
das Wort als kicht und Leben au ſeinem Hertz.ner—
fahren uud gebraucht. Leſet nur den 119. P alm;
ſo werdet ihr finden, wie das Wort GOttes ſein Licht,
ſein Leben, ſeine Ergotzung, ſeine Ratbs Leute, ſeine
Kraft, ſein Schutz, ſtin Schirm, ſein ewiges Erbe
geweien, daher er auch die Gebote liebte uber Gold
und uber fein Gold, eben darum, weil es ihn auch
ſeines Fuſſes keuchte und ein Licht auf ſeinen Wegen
war: ihn kluger machte als die Alten, weiſer als
ſeine Feinde, gelehrter denn alle ſeine Lehrer: da—
rum weil er vergangen ware in ſeinen Elend, wo
das Geſetz nicht ware ſein Croſt geweſen: darum
weil es ihm in ſeinen Munde ſuſſer als Honig war.
GSo hat David, der doch nur die Bucher und das
Geſetz Moſes damals noch gehabt, von GOttes Wort

Lud ſeiner Kraft aus Erfahrung geſprochen. Was
meynet ihr, konnten wir, die wir jetzt das alte und
keue Teſtament habeu, von der Kraft erfahren, wenn
wir in uns Davids Begierde nach dem WorteGOttes
tewecken laſſen? Bedencket feruer, in welchen Jam—
mer Stand, Leibes Leben. und SeelenGefahr Da—
vid nicht einmal; ſondern ſehr oſt gerathen, in wel—
den ihm doch allezeit GOit durch ſein Geſetz ermun
lert, getroſtet, erfreuet, glucklich,muthig, freudig, ru

c7 big



62 S (0)⁊hig uud ſelig gemachet. Ware keine gottliche Kra
im Geſetz des HErrn geweſen, David hatte nrufft!
in die auſſerſte Verzweifelung gerathen. Ein au
der Exempel von der Lebens Kraft des Wortes GOt
tes, will ich euch aus dem Ezechiel beyfugen. Leſt
und mercket wohl, daß daſelbſt von todten Gebeintß
von verdorreten todten Gebeinen, von ſehr verdorreitt

todten Gebeinen die Rede iſt. Was machte dieſe ll
bendig, wodurch wurden ſie auf ihre Beine gebracht
wodurch kam Leben und Athem in ſie? War es nichl
das Wort des HErrn durch Ezechiel an die Todtet
Gebeine geſprochen: Jhr todten Gebeine horet
des HErrn Wort.. Ejech. zr, 1i10. Noch hohrl
ſteiget die erleuchtende und belebende Kraft des Wor
tes, wenn wir, wie das folgende es giebt, dieſes all
ein Vorſpiel von der Bekehrung des verfiuſtertet
und todten, und verdorreten Jädiſchen Volcks anſt
hen, welche durch das Wort GOttes ſollen erleuch
tet, und zur Erkanntniß ihres Meßia, und allo auch
1inm makron LKekon aokracht merhen Maag fanntl
und ſollie ich euch aus dem Nruen Teſtament au
zeugen, von JEſn und ſeinen Apoſteln, wie dit

A

I ſfree ſryyrer vzu den Auſſtzigen ſprach: Jch wills thun, ſey oe
reiniaget ſnennrde er reit Matth 2nrtum Peſtſ'
reenigel, vru. et tinrtin, Autih. ð 5. zumſenen: Fabre aus du unreiner Griſt; ſo mußte ei

41



S (0) S 63benen kazaro: komm heraus; Joh. i1, 53. ſo kamkLa—
jarus heraus aus dem Grabe: zum Gicktbruchigen:
Getroſt mein Sohn, deine Sunden ſind dir verge—
ben, ſtehe auf, hebe dein Bette auf, und gehe heim;
ſo konnte der Mann mit Freuden aufſtehen, ſein Bet—
te nehmen und heim gehen; Matth. 9,5. 8. zum Wei—
be: dein Glaube hat dir gedolfen; ſo wurden ſie ge—
ſund. v. 24. Zu geſchweigen, was die Worte JEſu
bey vielen tauſend andern bewieſen haben, zu ihre
Aenderung des Sinnes und ewigen GSeeligkeit.
Durch was vor ein Mittel wurden dort die zooo.
Seelen in einer Predigt zum Glauben an JEium
gebracht, Actor. 2,36-40. Welche erleuchtende und
beleberde Kratt hatte das Wort Eſa. 53, 8. in dem
Hertzen des Cammerers aus Mohrenland Actor. g.
Wodurch anders wurden die ſonſt todten und harten
GSamariter zu einem ſolchen lebendigen und ſeligen
Zuſtand gebracht, als dadurch, daß ſie das Wort
GOttes hatten angenommen. Act.g. Welche Kraft
und Frucht, ſchafte Petri Predigt bey dem heydni—
ſchen Hauptmann Cornelio und allen den, die in ſei—
nen Hauſe warcn, von Soldaten und andern Leuten?
Der Heil. Geiſt fiel auf alle, die dem Worte zuhore
ten, Act. g. Was vor eine Krafthatte Pauli Wort:
Glaunbe an den HErrn JEſum; ſo wirſt du und
dein Haus ſelig, in dem Hertzen des Kerckermeiſters
bewieſen. Aetor. 16. Und durch mas vor ein Mit
tel hatte eben ditſer groſſe Heyden Apoſtel, das aus
erwehlte Ruſtzeug GOttes zu Rom, zu Arhen, zu

Eppeſus, zu Corinth, zu Cheſſalonich, zu Philippit
ünd von Jeruſalem an bis nach Allyeirum, (Rom.
tz, 18.. aus den blindeſten bartnackkaſten, wilseſten
woluſtigſten, hochuruthigſten Heyden ſolche erleuch—

Jee— tete,



geinachet War es nicht das Wort Goltes, wartnicht das Evangelium von JEſu? Dieſes Evaugt!
lium war die Kraft GOttes ſelig zu machen, alle dit
daran glanbten, den Juden, welchen ſonſt dieſe Lebrt
ein Aergerniß war, vornehmlich und auch den Hth!
den, den es eine Thorheit vormahls geweſen. Rom.
1,16. Denen die beruffen ſiud, beyde Juden und
Griechen predigte Paulus Chriſtum als gottlicht
Kraft und gottliche Weißheit. 1Cor. 24. Und
daß ich mich kurtz faſſe; ſo fuge ich nur dieſes noch
hinzu, daß wenn man das gottliche Wort in ſeiuet
manchfaltigen Kraft, Wurckung, Nutzen und Get
gen ſehen will, man unter andern nur in die heyd
niſchen Schau Spicle durfte ſehen, darinn wurdt
man Chiiſten unter den Klauen der wilden Thiert/
in der entſetzlichſten Marter ihrer Feinde, auf dem
Roſt, Sche ter, Hauffen, Oehl-Keſſeln antreffn
welche vorher Heyden, Gunder, Uebelthater, Boſt!
wichte, den wilden Beſtien abnlicher, als Men
ſchen geweſen; aber durch das Wort Chriſten wor
den, als ſankte ſtille, geduldige Schafe ſich um det
Nabmens JEſr willen alſo ſchlachten laſſen und mit
Pſalmen ſingen, in der Kaft GOttes, ſeines Geiſter
und WTortes, durch des Lammes Blut, als ſiegreicht
Ueberwinder wit Jauchzen in ihres HErrn Freudt
eingegangen. Aber nun lieben Kinder dencket ja nicht
daß GOites Wort nur ehedem dieſe Kraft gel abt,
da es GOtt, JEſus, und die Apoſtel geredet: Ach
nein es iſt ein unberganglicher Saame, der ewiglich
bleibt. Dieſe jetzt berichtete Kroft hat GOttes Wort
noch. Es kame nur auf die rechten Gae Leute und

auf



 (0) S cg4auf den Acker an, wohin das Wort muß geſtreuet
werden; wir ſollten die Kraft dieſes Worts eben

—“D,e,es hat und auſſert ſich die erleuchtende und belebende
Kraft des gottlichen Wortes noch auf dem gantzen t

enlErdboden an vielen 1000o. Perſonen. Wie viele u
bundert tauſend ſind von den Zeiten des ſeligen kung
theri, der die Bibel, wieder als GOttes Wort brauchſt
te, bis hieher in die Vollendung eingegangen, welche!

ñ
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lichen Kraft ſo erfuhren und brauchten, wie er es

blind, hart, und empfindlich, tos in Sunden gewe-ſa
ſen, aber durch das Wort GOttes erweckt, erleuch-
tet, belebet, zun Glauben an JEſum, und durch den u
Glauben zur Seeligkeit ſind gebracht woiden Hat, un
te ich ſonſt keine Exempel von dieſen Zeiten, die Bi n
bel mit ihrer gottlichen Kraft euch vorzulegen; ſo pa
ware es der eintzige Lutherus. Ach Kinder! wir in
nennen uns Lutheraner, wenn wir doch dieſen Luthe un
rum auch recht kenneten; ſeinen Glauben an und auf n
das Wort hatten, und GOttes Wort in feiner gott, un

erfabren und gebrauchet. Jch wil euch aber nicht n
mehrere Exempel aufſtellen von ſolchen Perſonen, die
nach der Apoſtel Zeiten die Kraft des gottlichen i

,iunl

ge das got liche Wort in uns ſeine gottliche Kraft ſf

Worts, als eine GOttes-Kraft an ſich erfahren; ſon giu
dern nur noch mit wenigen zeigen, wie heut zu Ta- a

auffert. Nehmlich alſo 1. Wenn ihr GOttes Wort hj
boret oder leſet, und ihr laſſet es nur in etwas in
eure Hertzen dringen; ſo wird euch doſſelbe euren

j

t

lichen I

innerſten Hertzens Verſtand, den ofters kein Nenſch r
ihr ſelbſt nicht wiſſet, ſo klar entdecken, daß ihr dabeh
wohl mercken konnet, das Wort ſey mit einem gott- grd



lich, ſo umſtandlich, ſo uberzeugend zu oſſenvaren/
als weder ihr noch ein Menſch zu entdecken wurde im

EStand geweſen ſeyn. Z. E. Jhr wollet dieſe Weyh
nachten fleitig in die Kirche gehen, und da mit beten
und ſingen; iht habt aber dab y Tucke, falſche Ab
ſich'en, ihr wollet nur in die Kirche geheu, daß fein
virl Leute eure neuen Kleider, die ihr bekommet, ſe
hen mogen; daß ihr enre unreinen Luſte und Ge—
dancken durch herumgaff n und geile Blicke konntet
auslaſſen; daß euch die Lente fur chriſtliche Kinder
und Eltern, furfleitige Kirchen Ganger mogen an/
ſehen und loben; ſo konnten euch dieſe Abſichten
ſammt eurem gantzen boſen Hertzen aus den Pro—
pheten Eſaian1, 3412. klar entdecket, und ſolchet
gteuelhafte Gottesdienſt im rechten Licht vorgeſtellel
werden. Weiter, ihr hattet vor 3.4. Jahren etwas
genommen, aeſtohlen, unrecht gethan; mit dieſen
oder jenen koſen Menſchen, dieſe vder jene Sundt
ausgeubet, ſo wurde euch zugleich ein helles Licht in
das Hertz ſtrablen, und dieſe alten Eunden, wo ſit
nicht mit Chriſti Blut gedecket nnd getodtet ſind
offenbar machen; wenn ihr etwa die Worte horet
oder leſet; Der gottloſe borget und bezablet nicht, Pſ.
37, 21. wo der Gottloſe dar Pfand nicht wirder giebt
bezahlet was er geraubet hat, Ezech. 3z3 I18I. Wer
geſtohlen kat, der ſtehle nuicht mehr; Eph. 4, 28.
Vo auch ein Eerechter Boſts thut, ſo wirds ihm
nicht kelffen, daß er iſt ftomm geweſen. Ezech.z3, 121
Wir müſſen alle offenbar werden vor dem Richter
ſtuhl Chriſti, daß ein jeglicher empfahe nach dem er
gehandelt habe bey Leibes Leben es ſey gut oder boör

ſe.



S 6(0) S* 672Cor. 5, 10 Jhr werdet bey allen dieſen Spru
ſen aewiß euer Hertz, euren Zuſtand, eure Sunden
et mogen alt oder nen ſeyn, erblicken. So gehet es
uch mit den Spruchen aus Gal.5, 20 Offenbar
nd die Wercke des Fleiſches, als da ſind Ehebruch,
zurerey, Unreinigkeit, Unzucht, Abgotterey, Zaube—
eh, Feindſchaft, Hader, Neid, Zorn, Zauck, Zwie—
racht, Morden, Haß, Mord, Sauffen, Freſſen uud
ergleichen, von welchen ich euch habe zuvor geſaget,
nd ſage noch zuvor, daß die ſolches thun, werden
as Reich GOttes nicht ererben. Desgleichen.
hebet ihr Achtung anf das Hertz bey dieſen Worten;
o werdet ihr wahrnehmen, wie ihr euren Hertzens—
zuſtand ſo deutlich werdet erblicken. Lente die in
iner auſſerlichen Erbarkeit, eigenen Gerechtigkeit,
on ſich, Heucheley und andern fleiſchlichen Sinn
kecken; denen muß die Gefahr ihrer Zuſtandes ge
viß offenbar werden, wo ſie mit Bedacht und Auf—
nerckiamkeit das 3 Capitel Johannis und das ofache
Warlich JEſu leſen: wo ſie nicht von neuen geboh—
en wurden; ſo konnien ſie nicht in das Reich GOt—
es kommen, ob ſie gleich nicht ſo grab, bothaftig wit
ſie laſterndeu Phariſaer; ſondern unr wie Rieode—

nus waren. Solchen keuten wird es wie ein wet—
erleuchtender Strahl durch das Hertz fahren: wenn
ĩe die Worte leſen oder horen: Wer den, Sohn
SOttes hat, der hat das keben, wer den Sohn GOt—
les nicht bat, der hat das Leben nicht. 1Joh. 5, 12.
kine ſolche erleuchtende offenbarende Kraft hot das
Wort GOttes, wo man ihm nicht mit Gewalt wie—
derſtehet. Mercket aber wohl: 2 Jhr werdet
die Kraft des gottlichen Worts auch darinn ver—
ſpuhren, daß ihr in eurem entweder gantz rohen und

un:
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Anklage Ueberzeugung, Unruhe, Baugiakrit, Furcht
GSchrecken, ja das Verdammungs- und TobdesUr
theil ſelbſt nur allzudeutlich und empfin lich ver—
ſpuhren. Es werden da die falſchtn faulen Statzen
und kahlen Entſchuldigungen wegfalleu: Es wird
das unz'itige unweisliche Troſten eurer guten Freun
de, Lehrer und Prediger, euer Beicht Vater ſelbft
nicht viel ausrichten. Es wird euch GOttes Wort
auf allen euren SGünden Wegen, bey euren Gedan—
cken und Worten nachdrucklich anklagen: du han
belſt wieder GOtt und ſein Wort: Es iſt Sunde:
Wer Suude chut, iſt vom Teufel: 1Job. z, 8. Du
muſt vor GOttes Gericht und Richter. Stuhl davor
Red und Antwort geben: Wie wilt du beſtehen?
Da ſtehets ſo und jo geſchrieben, und du handelſt
ſo uud ſo, veiflacht ſey, wer nicht alle Worte det
Geſetzes erfullet, Deut. 28,27 und du handelſt wiedet
alle Worte. Mache dir keine Hofnung zur Geelig
keit, ſo lange du ſo bleibeſt. Du geheſt eerlohren:
denn die und die Sunde haſt du begangen, und damit
wider das und das Gebot gehandelt, vor 2, 3. und
mehr Jahren: Brkehrt biſt du noch nicht. Das Blut
JEſu Chriſti des Sohnes GOttes, welches rein
machet von allen Sunden, das baſt du noch nicht.
Das rechte Loſe Geld fur die Sunden, Chriſti Ber
dienſt und Gerechtigkeit ſuchſt du noch nicht. GOlt
iſt gerecht, ſein Wort bleibt wahr, du biſt ein unbur
fertiger Suuder, und glaubeſt noch nicht, alſo wirſt
du verdammt werden. Denn wer da glaubet wird
ſeelig werden. Das iſt die algemeine Sentenz und
Auoſpruch. Dabty wirds bleiben muſſen. Und Him

mel



S (0) S s54iel und Erden ſollen vergeben, aber meine Worte ſol u
en nicht vergehen. Auf ſolche und andert Aerten be  u

deiſet GOttes Wort ſeine Kraft bey rohen und heuche u
triſchen Wenſchen Jch will hierbey nur noch etwat!
beniges beyfugen; weil daran ſebr viel gelegen: dn
Nan wird wahrnehinen, daf ein Kind in ſeinem 6, 8, kin

2 Jahre in der Schule einen Spruch aus de Bibel
elernet, welcher es bis in das Alter verfolget, mittenn der Sunde unrubig machet, und daß es zeiget eie u

ie aottliche Kraft habe, deren ſich der Menſa, nicht ſo
eicht erwehren kan. Z. E. Hnrer und Epe

J

J

J

ñ

T

5

er die kugen redet; ſo redet er von ſeinen eigenen: n

—DDe—inge, die Knaben-Schander, die Diebe, die Geitzie n
jen die Trunckeubolde, die Laſterer die Rauber, wer hu
den das Reich GOttes nichtererben. 1Cor. 6,9, 10. in
Khr ſeyd von dem Vater dem Teuſel und nach eu hn
res Vaters Luſt wollet ihr thun, derſelbige iſt eint n
Morder von Anfang und iſt nicht beſtanden in der un
Wahrheit, denn die Wahrheit iſt nicht in ihm. Wenn un

denn er iſt ein Lugener und ein Vater derſelbigen. “1

—S—
Joh. 8, 44. Wer an den Sohn nicht glubet, itt

ſpeyen aus meinem Wunde. Offenb. z, 17 So lä
jemand den Harrn JEſum Chriſtum richt lieb hat,

wenn ein ſolches Kind groß wird, und will in derglei-

Jder ſey anathema maharam motha. 1 Cor. 16, 22. an

chen Sunden gerathen, oder ſteckt ſchon darinn, ſo wird in
es wohl erfahren, was vor eine anklagende, beunruhie in
gende Kraft dieſes Wort hat. Es will ſich zwar mane jr



in das Gewiſſen dringen: GOtt wird dich Hurer und
Ehebrecher richten: du Trunckenbold, du Geitziger,
du Lafterer, du Dieb und Betruger, du Ungerechter
wirſt das Reich GOttes nimmermehr ererben: Ou
Lugner biſt von dem Vater dem Teuſel: Du Unglau
biger der du ohne Glauben an JEſu Verdienſi dahin
geheſt, doch gut ſeyn willſt, durch deine elende Wercke
wilſt den Himmel verdienen, du Unglaubiger biſt
ſchon gerichtet: Du lauer und heuchleriſcher Menſch
der du der Welt Freund ieyn willſt, Chriſtum und
Belial in einemHertzen wiliſt beherbergen, den Schein
eines Chriſten willſt haben, aber ſeine Kraft verleug
neſt, dich wirb GOtt ausſpeyen: du haſt den HErrn
JEſum Chriſt nicht lieb, du biſt ein anathema. Kin
der und Eltern, an welche ich dieſes ſchreibe, werden
es vielleicht zum Lheil unter den keſen ſchon ſpuhren/
der Sache ſey alſo: Nur bitte ich ſie hierbey um ihrts
ewigeu Heils willen, ſie wollen doch GOttes Wort in
dieſer ſeiner Kraft nicht unterdrucken, ſich einſchlafern
fulſchlich eintroſten laſſen, ſich ſelbſt verſtocken und
als verhartet dahin gehen dahin ſterben und doch noch
vor GOttes Gericht mit einem erwachten Gewiſſen
die endliche Verdammung durch das Wort mit einet
zottlicher Kraft der ſie nicht mehr widerſtehen
konneu, erfahren. Darum JEſus ſpricht: das Wort
das ich geredet habe, das wird ſie richten am juns—

ſten Tage. Joh. 12, 48.z. Es hat das Wort GOttes und zwar dat
Evangelium die gottliche und ſeligmachende Kraft
daß gemeiniglich auch nur ein einiger Spruch, ein
eiuiger Satz, ein einiger Wort, bußfertige, uber ih

ret
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wollen, mich bey dieſem Stück recht auszubreitenſ
um euch GOttes Wort recht lieb und theuer zu ma
chen. Jch verweiſe euch alſo zuruck auf dat wat
theils oben pag 64. geſaget, theils in euren,andern
ZBuchlein, uemlich in der Aufmunterung zum Gebet
und in den Kindlichen Weſen ſtehet. Jch thue et
nicht umſonſt, daß ich euch auf eure alie Buchlein
zuruck fuhre. Jch wollte gern, daß ihr ſie mehr als
einmahl leſet, um euch die Sache recht bekannt zu
machen. ODieſes ware die Anweiſung, wie ihr die
Bibel als GOttes Wort ſollt anſehen; die Anwei
ſung, wie ihr ſie nun ſelbſt leſen ollt, kan ich dit
ſes mal nicht hinzu thun. Friſtet mir GOtt das
Leben, und giebt mir die Gelegenheit uber das Jahr
ein Weyhnachis-Feſt zu feyren; ſo konnte es etwan
aledenn geſchehen.

Du aber gnabigſter JEſu! wurdige dieſeBlatter ei
nes Gegeus an groſſen und kleinen, der da bleibe in dit
Ewigkeiten. Laß Eltern und Kinder von nun an dein
Vort als EOttes Wart in ſeiner ſeligmachendenKraft
noch viel tiefer an das Hertz dringen. Lehre ſie ſelbſt wit

ſie die Bibel als GOttes Wort leſen, und als ein Mit
tel zur Erkanntniß deiner und deines Vaters zu gelau
gen, gebrauchen ſollen, damit ſie das ewigeLeben mogtl

—Deeeh—
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